É 


g AU ihrer Tagesordnung ſteht der Bau der Poſen⸗Kolberger 


121. 


Das Abonnement 
uuf dies mit Ausnahme der 
age täglich erſcheinende 
an beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen ! / Thlr., 
e ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


Mittwoch, den 27. Mai 1868. 


Voſener Zeitung 


121. 


ZInſerate 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
Ge ſcheinende Nummer nur bie 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


de Berlin, 25. Mal. Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: 
Be chtsanmalt und Notar, Juſtizrath Wefemann zu Oelde im Kreife 
Mat m, und dem Rittergutsbeſitzer, Kreisdeputirten und Präſidenten der Han- 
D ammer zu Köln Bürgers dafelbft, den Rothen Adler-Orden vierter 


Sr, dem königlich bayerischen General⸗Major Freiherrn v. Ow den königl. 


nen- Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Oberſten z. D. Schwartz 
bewerbung den königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem außerordent⸗ 
Non, Profeſſor Dr, Textor an der Univerſität in Würzburg den königlichen 
Un nen-Orden dritter Klaſſe, dem Privat-Docenten Dr. Dehler an derſelben 
Gët und dem Rentier Conradi zu Schweidnitz den königlichen Kronen» 
en vierter Klaſſe, zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
h Wien, 28. Mai. Der Kaifer hat das Schulgeſetz, das Ehege⸗ 
KALT das Konfeſſionsgeſetz ſanktionitt Dem Vernehmen nach fteht 
2 np Publikation in der „Amtszeitung“ und im Abgeord⸗ 
auſe bevor. 


— — 


Ein neues Bahnunternehmen. 
Anſerer Stadtverordneten-Verſammlung wird in ihrer mor⸗ 
Lë Sitzung von Neuem Anlaß gegeben werden, ſich über ein 
enbahnprojekt zu erklären, das die Intereſſen der Stadt Posen, 
in erheblicher Weiſe brühren wird. 


es zu Stande kommt, 


ahn, ein Projekt, das von Pommern aus ſeit Jahren vertreten, 
Sc zu Zeit immer wieder in a Lë 5 Poſen 
Es ſteht nun zu 

dr daß bei näherer Inbetrachtnahme deſſelben ſich auch hierorts 
Ueberzeugung herausſtellen wird, daß die Bedeutung einer en⸗ 
en Verbindung zwiſchen Poſen und Kolberg nicht unterſchäzt 
berden dürfe. Nur bag vorwiegende Verlangen unſerer ſtädtiſchen 
Vertretung, der Stadt Bahnverbindungen mit dem Oſten zu ſchaffen, 


bt jedoch bisher wenig beachtet worden i Es ſteh 


gat unſeres Erachtens fie bisher die Wichtigkeit der Linie Poſen⸗ 


Kolberg überſehen laſſen können. Die Stadt Kolberg ſtand mit ihren 
mi en 910 Realiſirung des Projekts faſt iſolirt, indem 
jelbft bei den kleineren von der Bahnlinie zu berührenden Städ⸗ 
nterſtützung fand, was wohl zum größten Theil 


— D 


JL Vielleicht war alich die zeit, an dieſes Unternehmen thatkräftig 
Reife ingen, der neuen Pommerſchen und Weſtpreußiſchen 
deg R Aber jetzt iſt die Zeit unzweifelhaft da, und der Kol⸗ 
berger Magiſtrat verdient ſich den Dank aller Betheiligten, daß er 
unmehr die Sache ernſtlich in die Hand genommen. > 

Derſelbe beruft auf den 9. Juni d. I, eine Verſammlung aller 
Jatereſſenten nach Neuſtettin zur Berathung über die geeignetſte 
Au der Förderung einer Eiſenbahn von Belgard über Neu⸗ 
Si Schneidemühl nach Polen und motivirt dieſen Schritt, wie 

gt: 


„Durch den jetzigen Bau der Efſenbahnen von Köslin nach Eege 
don Schneldemühl nach Konitz iſt die Bahnverbindung für die Provinzen Pom- 
dn und Weſtpreußen in der Richtung von Weſten nach Oſten zu einem feſten 
Motu gebracht und für die weitern ahnprojekte ein weſentlicher Anhalt ge- 
baten, Zur Ergänzung des Eiſenbahnnetzes tritt augenſcheinlich die Nothwen- 
it hervor, den weiten Landſtrich von Stargard nach Dirſchau, welcher lang 
eckt von Weſten nach Oſten von jenen beiden Bahnen über Köslin und 
neidemühl eingeſchloſſen wird, auch in der Richtung von Norden nach Sü- 
den zu —— Ai In völliger Uebereinſtimmung hiermit iſt das ſeit Jah⸗ 
Kai von uns angeregte Projekt einer Bahn von Belgard über Neuſtettin, 
Schneidemühl nach Poſen Dieſe Bahn würde dem SE Hafen natur- 
bast das mangelnde Flußgebiet erfegen und im allgemeinen Intereſſe dem be 
Feutenden hierdurch erſchloſſenen Hinterlande die einzige Ei — gewähren, 
a n größerem Umfange zu einem blühenden Handel und Verkehr zu entfal- 
A Schleſten würde den nächſten Weg nach einem Oſtſeehafen gewinnen, wo. 
auf um ſo mehr Gewicht zu legen iſt, als der entferntere Hafen von Stettin in 
dem Winter mehrere Monate durch das zugefrorne Haff geſchloſſen iſt, wah · 
dend der Kolberger Hafen mit ſehr vereinzelten Ausnahmen eisfrei bleibt. 
Se? kommt endlich das militäriſche Intereſſe einer unmittelbaren Verbindun 
ſtungen Kolberg und Poſen. Wir ſind deshalb der zuverſichtlichen Hoff⸗ 
zung, daß die Ausführung der von uns erſtrebten Bahn nur eine Frage der 
Seit iſt und die kgl. Regierung, überzeugt von der völligen Berechtigung unfe- 


Bien: dem Unternehmen ihre moͤglichſte Ka gewiß nicht ver⸗ 
en 


wird. Nothwendig aber erſcheint es, daß alle Intereſſenten ſich zu einer 
eebe Thätigkeit vereinen und vorweg ihrerjeits durch ihre lebhafte 
nahme an dem Unternehmen, ſowie durch ihre Bereitwilligkeit zur Auf- 
wichen der nöthigen Mittel den beſten Beweis der Lebens fahigkeit und Zweck- 
maß CN des Projekts zu führen ſuchen“ 5 ap 
Nachdem unſer Organ bereits mehrfach auf die Vortheile einer 
Weiten Verbindung unſerer Stadt und Provinz mit der See hinge⸗ 
ſen, wollen wir zur näheren Begründung des Projekts nur noch 


darauf aufmerkſam machen, daß Kolberg durch die bereits erlangten 


Vahnverbindun en in wenigen Jahren eine größere Bedeutung für 
den Handelsverkehr erhalten wird, als es jemals beſaß, und daß 
eine Wichtigkeit als Hafenplatz für unſere Provinz und Schleſien 
iu demſelben Maße wächſt, in welchem ſein Export-Handel zunimmt, 
a denn doch unzweifelhaft auch eine allmälige Steigerung des 
mporthandels zur Folge haben muß. f 
Wir haben uns Gm zu vergegenwärtigen, daß durch bie 
Vahnverbindung zwiſchen Poſen und olberg, reſp. Schneidemühl, 
eine weſentliche Lücke in unſerem Eiſenbahnnetz ausgefüllt wird, 
borausgeſetzt, daß die Bahn über Owinsk, Goslin, Rogaſen, Bu⸗ 
in, Cbodzieſen nach Schneidemühl geführt und ihr von Rogaſen 
ine Abzweigung nach Wongrowitz und Nakel gegeben wird, die Po⸗ 
ben mit einer fruchtbaren Gegend, dem Wapnoer Gipslager und 
em Netzbruch in Verbindung ſetzt, eine Verbindung die vom Schu⸗ 
ner und Wongrowitzer Kreiſe lebhaft angeſtrebt und gewiß früher 
Ver ſpäter realifirt wird. An der Rentabilität der jo verzweigten 


Ba 


Wartung ausſprechen, daß unſere ſtädtiſchen Kollegieen, wenn ſie 


zugehen, noch nicht gekommen und es bedurfte, um es zur 


auch nicht gleich mit einer pefuniären Betheiligung bei der Hand 
ſind, ſich dem Unternehmen doch in jeder Weiſe geneigt zeigen 
werden. 


ü Erden könnte kein Zweifel entſtehen, und wir dürfen daher wohl die 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 25. Mai. Der Kriegsminiſter 

von Roon, deſſen Urlaub heutz zu Ende geht, iſt vorgeſtern bier 
wieder eingetroffen, und wurde heute vom Könige in beſonderer 
Audienz empfangen. Er wird nun ſofort das Perſonal ſeines De⸗ 
partements begrüßen und die Geſchäfte ſeines Amts wieder auf⸗ 
nehmen. Der Geſundheitszuſtand des Herrn von Roon iſt, wie 
man nicht nur aus eigenen Aeußerungen erfährt, ſondern auch aus 
ſeiner Haltung erſieht, in ſehr erfreulicher Weiſe gebeſſert. 
Das „Journal des Debats“ bringt die wunderliche Nachricht, 
der engliſche Botſchafter Lord Loftus habe im Namen jeiner Re⸗ 
gierung beim Präſidium des Zollbundesraths hier die Erklärung 
abgegeben, England wünſche in Betreff der Zollverträge zwiſchen 
Nord⸗ und Süddeutſchland dringend die Erhaltung des Status 
quo und werde zu dieſem Zweck Alles thun, was erforderlich ſei und 
in ſeiner Macht ſtehe. Sollte Preußen durch Haltung, Sprache, 
Schriften oder Aktenſtücke verſuchen, die gegebene Grenze zu über⸗ 
ſchreiten, ſo würde die engliſche Regierung ſolche Schritte nicht nur 
nicht billigen, ſondern geradezu tadeln und den Gegnern Preußens 
eventuell ihren Beiſtand leihen, um Preußen zu zwingen zur Ord⸗ 
nung zurückzukehren. Es verſteht ſich von ſelber, daß der engliſche 
Bolſcafter eine ſolche Sprache nicht geführt hat, aber überhaupt iſt 
von Seiten Englands nicht der mindeſte Verſuch gemacht worden, 
ſich in die inneren deutſchen te E zu miſchen. In hie⸗ 
ſigen politiſchen Kreiſen herrſcht große Verwunderung darüber, daß 
ein ſo bedeutendes und gewöhnlich verſtändiges Organ wie das 
„Journ. des Deb.“ ſich zur Verbreitung einer Nachricht, die das 
Gepräge der Erfindung an der Stirn trägt, hergeben mochte. 

Die 9 zwiſchen Bevollmächtigten der Poſtver⸗ 
waltungen des Norddeutſchen Bundes und der Niederlande, 
welche zur Regelung der Poſtverhältniſſe zwiſchen den beiderſeitigen 
Gebieten ſeit Kurzem hier ſtattgefunden, iſt heute geſchloſſen und 
gleichzeitig die Redaktion des betreffenden Vertrages vollendet wor⸗ 
den. Die Verbandlungen zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 

elgien wegen eines die Briefpoſtſendungen betreffenden Vertrages 
haben leichfals zu einem zufriedenſtellenden Vertrage geführt, und 
el die Unterzeichnung des Vertrages an einem der nächſten Tage 
erfolgen. 
— Se. Majeſtät der König hat auf Vortrag des Kultus⸗ 
miniſters v. Mühler dem Bildhauer v. Bandel den Betrag von 
2000 Thalern zur Fortſetzung der Arbeiten für das Hermanns⸗ 
Denkmal es D laſſen und dabei die Abſicht auszuſprechen ge⸗ 
ruht, dieſes nationale Werk auch ferner unterftügen zu wollen. Die 
Vollendung der Koloſſalfigur des Hermann iſt nun geſichert; der 
Verein in Detmold, welcher die ihm aus allen Theilen Deutſchlands 
zugefloſſenen Gaben ſo lange hat verzinslich belegen wollen, bis die 
Möglichkeit der Ausführung erwieſen ſein würde, hat nun keine 
Urſache mehr, die geſammelten Gelder im Betrage von etwa 5000 
Thalern zurückzuhalten und iſt zu hoffen, daß auch dieſe Gelder jetzt 
flüffig gemacht und dem Künſtler, welcher dem großen Werke ein 
anzes Leben und ſein ganzes Vermögen geopfert, nach Bedarf 
überwieſen werden. 5 

— Dr. Petermann hat aus London vom 24. d. folgendes 
Telegramm der „Kreuzztg.“ zug and: „Nordpol⸗Expedition 
verließ Bergen Nachmittags, Wind außerordentlich aw hofft 
in ſechs Tagen Jan Mayen zu erreichen.“ (Jan Mayen iſt eine 
kleine öſtlich von Grönland liegende Inſel, unter dem 71. Grade 
nördl. Breite.) F 

— Dem Vernehmen nach hat ſich die königl. Direktion der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn beſtimmt dahin entſchieden, 
die Abkürzung der Bahnlinie von Berlin nach Bres⸗ 
lau von Sorau aus in Ausführung bringen zu laſſen. Sorau 
wird dann, nach Beendigung der von Halle nach Sorau zu füh⸗ 
renden Eiſenbahn, ein bedeutender Eiſenbahn⸗Knotenpunkt werden. 

— Im Kreiſe Gumbinnen exiſtiren 13 Güter von mehr als 
800 Morgen Umfang. Von den Beſitzern derſelben erhielten zehn 
Darlehen aus Staatsmitteln; zwei von dieſen Gütern (Narpgallen 
und Perkallen) ſtehen unter Sequeſtration und demnach konnten 
die bereits verſtorbenen Beſitzer derſelben keine Darlehen nehmen. 
Es bleibt alſo ein Befiger von allen über 800 Morgen großen 
Gütern, der kein Staats⸗Darlehen nahm So ſchreibt die „Kreuz⸗ 

eitung“. 
3 ER In den neuen Provinzen Preußens wird am 1. Juli d. J. die preu- 
ßiſche Arzeneitage eingeführt werden. Mit Ruckſicht jedoch auf den höheren 
Stand der bisherigen Taxen in Hannover (um 15 pCt. mehr) und in Schles⸗ 
wig-Holftein (um 10 pCt. mehr) wird die preußiſche Tage für das laufende 
Jahr eine ſolchellmänderung erfahren, daß die Einnahmen der Apotheker in 
den genannten beiden Provinzen keine geringere werden dürfte. Es wird dieſe 
Ausgleichung durch eine Erhöhung der Tagen für Arbeiten herbeigeführt 
. Die Lieferung neuer Dampfkeſſel für die Korvette „Gazelle“ iſt der 
Stettiner Maſchinenbau- Aktien eſellſchaft „Vulkan“ übertragen worden. 
Breslau, 25. Mal. [Michaeliskirche.] Heute Morgen 6 Uhr be, 
aben ſich die Handwerker, deren Zahl in den letzten Tagen ſich bis auf einige 
90 belief, auf ihre Poſten Von Seiten der Polizeibehörde wurden die Arbeiten 
jedoch ſofort inhibirt, da im Laufe des geftrigen Tages die Meldung gemacht 
worden war, daß ſich von Neuem nicht unbedeutende Riſſe in dem ſtehenden 
Thurme gezeigt haben ſollen. Die Stätte wurde polizeilich abgeſperrt und ſind 
ſeit geftern Polizeibeamte wiederum daſelbſt poftirt. (Brest. DN 
| Flensburg, 21. Mai. Da die Fiſcherei jetzt in Schleswig. 
| He lebhaftes Intereſſe findet, geftatten wir uns nachfolgende 
620 über den Fortgang der künſtlichen Fiſchzrcht. Im See 
zu Wiborg wurden vor ca. 3 Jahren einige Tauſend junge Forellen, 


| 


welche aus Fiſchereien gezogen waren, abgeſetzt. Mittelft der Angel 
hat man jetzt einige gefangen, welche ſchon eine Länge von 10 Zoll 
hatten, was beweiſt, daß die Brut gedeiht. Man will jetzt andere 


Binnengewäſſer ebenſo beſetzen, und glaubt dadurch der Fiſcherei 
weſentlich zu nützen. K 3 ch der Fiſcherei 


Kiel, 24. Mai. Die Aufnahme, welche die Mitglieder des 
Bundesraths und des Zollparlaments in unſerer Stadt fanden, 
war eine ſehr enthuſiaſtiſche. Auf dem Bahnhofe, woſelbſt der 
Extrazug Vormittags 10%, Uhr eintraf, waren Matroſen und Mas 
rineſoldaten mit ihren Muſikkorps aufgeſtellt. Um 11 Uhr bega⸗ 
ben ſich die Gäſte nach dem Hafen, um in Begleitung von Marine⸗ 
offizieren die Schiffe zu beſichtigen. Zuerſt wurde die Panzerfre⸗ 
gatte „Friedrich Karl“ in Augenſchein genommen. Die übrigen 
Schiffe ſalutirten unter Kanonendonner. Die Matroſen hatten im 
Paradeanzuge auf den Raaen Stellung genommen. Nachdem an 
Bord der Gefion“ das Frühſtück eingenommen, wurde ein Aus⸗ 
flug nach Friedrichsort gemacht. Um 4 Uhr fand auf Bellevue das 
Diner ſtatt, bei welchem zahlreiche Toaſte ausgebracht wurden. 
Viceadmiral Jachmann eröffnete dieſelben mit einem Hoch auf 
Se. Majeftät den König als Begründer der deutſchen Seemacht. 
Präſident Dechend brachte einen Toaſt auf das Zollparlament aus, 
Waldeck auf die Gaſtgeber, Lasker auf den General v. Moltke; der 
bayeriſche Abgeordnete Volk gedachte in feinem Toaſt der jetzt aus 
dem Zollparlament in die Heimath zurückkehrenden Miſſionäre des 
deutſchen Volksthums. Das Feſt war durchweg vom herrlichen 
Wetter begünſtigt; unter den Theilnehmern herrſchte eine äußerſt 
gehobene Stimmung. 

Soeben, 9% Uhr, haben die Mitglieder des Bundesraths und 
Zollparlaments unter dem Salut des Wachtſchiffes „Thetis“ oft, 
telſt Ertrazuges unſere Stadt verlaſſen. (Vervollſtändigte Depeſche 
von geſtern.) 

Kiel, 25. Mai. Nach den beim Oberkommando der Marine 
eingegangenen Nachrichten iſt Sr. Maj. Dampfkanonenboot „Blitz“ 
am 24. Mai ron Konftantinopel in Palermo angekommen. 

Königsberg, 25. Mai. Das Dorf Rogehnen, bei Pr. 
Holland, iſt zur Hälfte abgebrannt. 4 Menſchen wurden getöbtet, 
viele verwundet, 300 find obdachlos und in der größten Noth, e 

Si in, 1952 Mai Auf Som aoftann bie- Nee DE H HDD: 
tage der Vörſchußvereine in Pommern und den Grenzkreiſen der Mark 
waren 14 Vorſchußvereine, nämlich Prenzlau, Greifenberg, Bärmalde, Labes, 
Schwedt a. O., Angermünde, Freienwalde i. P., Bahn, Ueckermünde, Wriezen 
Stettin, Berlinchen, Gartz a. O. und Naugard vertreten. Die Verſammlun \ 
wurde in Stellvertretung des abweſenden Berband-Direktors, Stadtrath Köp⸗ 
pen, durch Herrn v d. Nahmer geleitet. Den erſten Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung bildete die Berathung über den durch Herren Schuize⸗Delitzſch und Ge⸗ 
noſſen beim Reichstage des Norddeutſchen Bundes eingebrachten Geſetzentwurf, 
betreffend die privatrechtliche Stellung der Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. Herr Schulze⸗Delitzſch gab die nöthigen Erläuterungen über die 
Aenderungen, die der Entwurf gegen das jetzt in Preußen geltende Geſetz ent 
halte. Die wichtigſte Beſtimmung des Entwurfs betrifft die Regelung der 
Solidarhaft. Wie die Sache jetzt liegt, ſteht es bei ausbrechendem Konlurſe 
einer Genoſſenſchaft jedem Gläubiger, der mit feiner Forderung ausgefallen 
ift, frei durch eine Klage gegen dasjenige Mitglied der Genoſſenſchaft, bei wel- 
chem er am eheſten Befriedigung erwartet, ſolche zu erſtreiten. Dies hat denn 
natürlich die Folge, daß der alfo zur Zahlung für Alle Gezwungene feinen Re⸗ 
greß an alle Genoſſenſchaften durch eben ſo viel Einzelproſſe, und, wenn hierbei 
Ausfälle vorkommen, durch neue Repartition in zweiter und dritter Prozeß ⸗ 
reihe nehmen muß. Um dieſe unendlichen Weitläufigkeiten zu beſeitigen, will 
der Geſetzentwurf die Einführung einer Zwangs Umlage. die von den einzelnen 
Genoſſenſchaften durch exekutives Mandatsverfahren beigetrieben werden foll, 
weil das jetzige Verfahren in einem kleineren Orte die Zerreißung aller geſell⸗ 
ſchaftlichen Bande zur Folge haben muß. Redner wies herbei auch befonderg 
auf die ee hin, daß jeder einzelne Genoſſenſchafter das Geſellſchafts⸗ 
ftatut durch feine Unterſchrift anerkennen müffe, wodurch ihm bei Rechtsſtreitig⸗ 
keiten allein die Möglichkeit benommen werde, feine Solidarhaft zu beſtreiten. Nach 
beendigtem Vortrage wurde beſchloſſen, eine an den Reichstag gerichtete Petition 
zu Gunſten des Geſetzentwurfs in allen zum Verbande gehörenden SE 
circuliren zu laſſen. — Hierauf gab Herr Schyulge-Deligic einen kurzen Bericht 
über die bisherigen Erfolge der deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Berlin: e 
habe feit ihrer Eröffnung im Juni 1864 mit einem Kapitale von 270,000 Thlr. 
einen Umſatz von da. 21 Millionen in Einnahme wie in Ausgabe gemacht, wo⸗ 
ran die Vereine . nur mit ca. 5 Mill. betheiligt ſeien; das Uebrige ſei 
ungen geweſen. Das Inſtitut welches im letzten Jahre trotz großer Ab- 
ſchreibung und Dotirung des Reſervefonds 6%, % Dividende gegeben habe, 
erfreue ſich einer ſo großen Achtung an der Berliner Börſe, daß es leicht ſein 
würde, an derſelben die ganze beabſichtigte neue Aktien⸗Emiſſton im Betrage 
von 230,000 Thlr. unterzubringen. Redner erklärte den Zweck der Bank jo. 
dann dahin, daß fie die kleineren Vereine in den Großbankverkehr einführe 
und ſichere Gelegenheit biete, disponible Gelder zu angemeſſenem Zins a conto 
di tempo unterzubringen, ſo wie daß ſie nicht nur den Vereinen, ſondern auch 
den einzelnen Mitgliedern auf die billigfte Weiſe den Ein- oder Verkauf von 
Papieren vermittele. Durch letzteres Geſchaft ſeien pro 1867 12,000 Thlr. oer, 
dient. Um den Genoſſenſchaften die Majorität zu wahren, ſei es nöthig, daß 
fie ſich recht lebhaft an der Zeichnung für die projektirte neue Emiffion (die man 
in Berlin auf eine Million habe ausdehnen wollen) betheilige, denn nur dann 
könne ſich das Inſtitut den Bedürfniſſen gemäß fortentwickeln. In Bezug hier- 
auf wurde folgende Reſolution angenommen: „Der Unterverbandstag em- 
pfiehlt den einzelnen Vereinen, für Unterbringung der neu emittirten Genoſſen⸗ 
ſchaftsbankaktien bei den Vereinen wie deren Mitgliedern möglichft ſich zu be- 
mühen und den geſchaftlichen Verkehr mit der Genoſſenſchafts. Bank nach allen 
Richtungen des Bankgeſchäfts zu befördern.” 

Punkt s der Tagesordnung betraf die Ale ber Kontrakte der Ver⸗ 
eine mit ihren reſpektiven Vorſtänden, in einer eiſe, daß die Rechte beider 
Kontrahenten gleichmäßig gewahrt würden. Dieſe Frage leitete Herr Hein⸗ 
rich- Schwedt mit einem kürzen Bericht über den dortigen Verein ein, worin 
er beſonders hervorhob, daß dieſer das Prinzip verfolge, feinen Mitgliedern 
möͤglichſt billig Geld, ſelbſt auf Koſten der Dividende, zu verſchaffen. Hr. Schulze ⸗ 
Delltzſch griff zunächſt dieſes Prinzip als unrichtig an, well eine entſprechende 
Dividende (höher als der gewöhnliche Zinsfuß) den Genoſſenſchaftern für das 
Riſiko, das fie durch die Solidarhaft laufen, allein einen angemeffenen Erſatz 
gewähre; ferner könne nur ſo die ſociale Aufgabe des Genoſſenſchaftsweſens, 
„dem kleinen Mann einen Sporn zum Sparen zu geben“, erfüllt werden; daher 
fei für kleinere Vereine ein Zinsfuß von 8 %, (der Schwedter Verein nimmt 
nur 6¼), für größere von 6°/, /o angemeſſen. Um kleinere Vereine, denen es 
ſchwer werde, geeignete Vorſtände zu finden, davor zu bewahren, daß ſolche 
plötzlich ihr Amt niederlegen, ſei es nöthig, dieſelbe angemeffen in irgend einer 
Weife zu beſolden (am beiten durch Tantieme mit Minimalſatz), dagegen aber 
in ihrem Kontrakte feſtzuſetzen, daß ſie, falls ſie für Ueberſchreitung d Be: 
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gniſſe vom Amte ſuspendirt werden, vom Tage der Suspenſton an jeden 
ruch auf Gehalt verlieren, bei einem plötzlichen Austritt ihrerſeits aber 
dem Verein für den ihm daraus erwachſenden Schaden verhaftet bleiben. Hier ⸗ 
dei müſſe der Auffictsrath den Verein, wie auch bei Abſchließung von Verträ⸗ 
gen mit dem Vorſtande, in der Art vertreten, daß er im Wege des — 
zeſſes gegen die Vorſtandsmitglieder vorgehen könne. Bei ſich bildenden Ver 
einen empfehle es ſich, den Vorſtand nur auf ein Jahr zu wählen. Wo ſich die 
Vorſtandsmitglieder bewährt haben, erſcheine eine zwei- bis dreijährige Wahl ⸗ 
periode mit der Befugniß der Wiederwählbarkeit angemeſſen. 

Die Frage: ob Guthabenbüher der Vereins mitglieder ſtempelpflichtig 
eien? beantwortete Herr Schulze⸗Delitzſch dahin, dies jet nicht der Fall, wenn 
e Bücher in Form von Quittungen über geleiftete Zahlungen gehalten würden. 

Auf die Frage: „Welche Vortheile bietet die Betheiligung an der Genoſſen⸗ 
chaftsbank den Vereinen?“ entgegnete der Anwalt: Die Vereine ſeien Träger 
es Inſtituts, das ihren Zwecken diene, und würden von der Bank bei vorkom⸗ 

mender Gelegenheit jedenfalls bevorzugt. Hiezu bemerkte ein Deputirter, die 

Bank habe anfangs bei den Vereinen die Hoffnung erregt, daß dieſe leicht Geld 

von ihr erhalten könnten, aber durch Ablehnungen derartiger Forderungen bald 
ein Sch Mißtrauen gegen ſich erweckt. Der Anwalt: Dies lag in der Art 
der Forderungen der Vereine. Um Geld zu feſten Darlehen auf längere Zeit 

Peräugeben, dazu habe die Bank kein Kapital, ein ſolches Verfahren wider⸗ 
preche den Zwecken einer Bank und bei ſolchen Geſchäften könne ſie nicht beſte⸗ 

ben. Sie könne nur Wechſelgeſchäfte machen, oder als Vermittlerin auftreten. 

Auf die Frage: „Unter welchen Umſtänden giebt die Bank den Genoſſenſchaf⸗ 

ten Geld?“ erwidert der Anwalt: Nach Vereinbarung und vorhergegangener 

8 der Bank über die finanzielle Lage und Konftitution des betreffen 
en Vereins. 

Schließlich wurde noch die Frage ventilirt, ob eine gleichzeitige Mitglied- 
ſchaft in mehreren Vorſchuß vereinen mit Solidarhaft zu geſtatten ſei. Dieſe 
Frage war dadurch hervorgerufen, daß die konſervative Partei ſeit einiger Zeit 

Gë mit Gründung von Vorſchußvereinen vorgegangen und ſich beftrebe, 
urch allerlei bag e die Mitglieder älterer liberaler Vereine zu ſich 
dun aue en. Der Anwalt: Bei den liberalen Vereinen mache man in Be⸗ 
dei auf die Mitgliedſchaft keinen Unterſchied nach dem politiſchen Glaubensbe- 
enntniß und der Nationalität. Eine Doppelmitgliedſchaft ſei aber ſchon um 
deshalb nicht zu geſtatten, weil dadurch die Beurtheilung der Kreditfähigkeit 
der Mitglieder unmöglich werde. Es müſſe deshalb in die Statuten der Ver⸗ 
eine folder Orte, wo Konkurrenz ⸗ Vereine eziſtirten, eine Beſtimmung auf 
en werden, welche den Mitgliedern den Eintritt in die Konkurrenz- 
ereine bei Strafe des ſofortigen Ausſchluſſes verbietet. Auch einer Reſolu⸗ 
tion in dieſem Sinne wurde zugeſtimmt Die beiden übrigen Punkte der Tages- 
ordnung, Bericht des Verbanddirektors und Beſchlußfaſſung über den Modus, 
wie die Koſten des Unterverbandes aufzubringen ſeien, hatten bereits in der 
vorgeſtrigen Vorverſammlung ihre Erledigung gefunden. Bezuglich des letz 
teren Gegenſtandes iſt beſchloſſen, daß jeder Verein zu den gedachten Koſten 
½ % des Reinertrages des voraufgegangenen Jahres zu zahlen hat. (Oftj.-3 ) 
Sachſen. Dresden, 25. Mai. Die erſte Kammer nahm 
in heutiger Sitzung die Gejegentw irfe, betreffend die Einführung 
der Geſchwornengerichte und die Bildung von Schöffengerichten 
mit großer Majorität an. 
Hamburg, 25. Mai. Die Gäſte aus deu Bundesrath 
und dem Zollparlament wurden in der feſtlich dekorirten Börſe von 
dem Senator Versmann mit einer Anſprache empfangen. Drei⸗ 
malige Hochs wurden auf die Gäſte ausgebracht. Die Aufnahme 
Seitens der Bevölkerung war eine enthuflaftiide; beſonders wurde 
General v. Moltke lebhaft begrüßt. 


Oeſtreich. 

(Wien, 24. Mai. Die Affaire Chorinsky⸗Ebergenyi wird 
ſobald noch nicht zur Ruhe kommen und hier in Wien gewinnt ſie 
durch verſchiedene Zwiſchenfälle für die Bevoͤlkerung eine ganz eigen⸗ 
itt Ze vecheueen: ham des DD zing gene [Fuiſode. daß die 

utter der ermordeten Gräfin Chorinsky ſich jetzt von Ulm aus an 
einen hieſigen Advokaten gewendet, um ihre Anſprüche auf Alimen⸗ 
tirung Seitens der Chorinskyſchen Familie durchzufechten. Die 
Dame, Namens Frau Sekretär Rueff, begründet ihr Geſuch in 
ziemlich ſchlechtem Deutſch durch die Angabe, daß ihre Tochter ihr 
monatlich 15 Fl. geſchickt und auch deren Mann ihr ſpäter ſchriftlich 
zugeſagt habe, für ſie zu ſorgen. Weit intereſſanter jedoch iſt, daß 
eben in dieſen Tagen die Todesſtrafe an einem Mörder, Namens 
Ratkay, beten Urtheil bereits die kaiſerliche Beſtätigung erhalten, 
vollzogen werden ſoll. Dieſe ehm Jahre berührt um ſo peinlicher, 
als es die erſte iſt, die ſeit ke zehn Jahren in civilrechtlichem Wege 
in Wien erfolgt. Andererſeits kann die Regierung ſich nicht ver⸗ 
d'en, daß es faktiſch die Todesſtrafe abſchaffen hieße, wenn man 
atkay begnadigen wollte. Der Mann hat ſeine Quartiergeberin 
im Schlafe erſchlagen und ausgeraubt, vor Gericht ſeine That mit 
wangloſeſter Nobheit erzählt und mit größter Gleichgiltigkeit alle 
etalls geſchildert, ſeit ſeiner Verurtheilung aber ſich im Gefäng⸗ 
niſſe, ohne eine Spur von Reue zu zeigen, die Zeit mit lebensge⸗ 
fährlichen Angriffen auf ſeine Wächter und mit viehiſchen Inſulti⸗ 
rungen des Krucifixes in feiner Zelle, ſowie des Altars in der Haus⸗ 
kapelle vertrieben. Ratkay alſo muß ſterben, weil man ſich bei 
Ech zur thatſächlichen Aufhebung der Todesſtrafe nicht entſchließen 
ann. Aber darum iſt doch auch wieder nicht zu verkennen, daß es 
gewaltig viel böſes Blut machen wird, daß dieſe Hinrichtung eines 

Kleine Mittheilungen. 

wi Kürzlich fand man in einer Straße von Paris gegen 
Abend hin ein Frauenzimmer in geſetzten Jahren, die in ange⸗ 
rauſchtem Zuſtande und indem fie luſtig tanzte, aller Welt erzählte, 
daß ihr Mann ſich das Leben genommen und ſie ihn glücklich da⸗ 
durch losgeworden. Sie ward, weil der Auftritt Skandal erregte, 
arretirt und nach ihrer Behauſung gebracht, wo man denn aller⸗ 
dings ihren Gatten, in ſeinem Blute ſchwimmend, todt im Bette 
fand. Um dieſelbe Zeit etwa vernahmen die Wächter auf dem 
Kirchhofe Monmartre, demſelben Kirchhofe, auf dem Heinrich Heine 
beerdigt liegt, als ſie ihre erſte Runde über die dunkel gewordene 
Begräbnißſtätte machten, ein ſchmerzliches Geſtöhne, und als ſie 
demſelben folgten, entdeckten ſie einen Mann, der ſterbend über 
einem Grabe lag, auf dem er ſich mit einer ſcharfen Waffe die 
Pulsadern geöffnet. Das Grab war das Grab ſeiner Gattin, in 
dab dieſelbe erſt vor einigen Tagen eingeſenkt worden war. Das 
find Scenen aus dem Pariser Leben“, wie ſie ſich in ähnlichen 
Gegenfägen täglich ereignen. d : 

Von Rudolf Doehn, der vierzehn Jahre in Amerika 
Gët hat und jetzt in Dresden ſich aufhält, wird im Laufe des 

iesjährigen Juni bei Otto Wigand in Leipzig ein Buch erſcheinen, 
das den Titel führen ſoll: „Die politiſchen Parteien in den 
Vereinigten Staaten von Amerika mit Berückſichti⸗ 

ung der gegenwärtigen Parteiſtellung in Deutſch⸗ 
fand. Der Verfaſſer mußte bei ſeiner Arbeit, wie wir hören, 
ganz genetiſch verfahren und die Geſchichte der Vereinigten Staaten 
von 1779 bis auf den heutigen Tag genau ſtudiren und berückſich⸗ 
tigen, denn man kann die gegenwärt 3 Amerikas 
nur begreifen, wenn man die ganze Vergangenheit der früheren 


eien ins Auge faßt. Dabei lag es nahe, hier und da auch die 
Leica Parteiverhältniffe (Nord und Süd) mit N 
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Tiſchlergeſellen wenige Wochen, nachdem das viel verächtlichere 
Scheuſal, die gemeine Dirne, Ehebrecherin und Giftmiſcherin 
von altem Adel, Julie Ebergenyi de Telekes, die Stiftsda me, mit 
20 Jahren davongekommen iſt. Das Faktum läßt ſich allerdings 
dadurch rechtfertigen, daß die Geſetze nun einmal die Anwendung 
des Galgens nur im Falle des Geſtändniſſes geſtatten und daß es 
nicht Schuld des Staates iſt, wenn Ratkay weniger feſte Nerven be⸗ 
wieſen als die Ebergenyi. Allein die Menge läßt ſich nun einmal nicht 
belehren. Sie iſt feſt überzeugt, daß es nur einer Kabinetsordre zuzu⸗ 
ſchreiben ift, wenn die Dirne nur auf zwanzig Jahre verurtheilt iſt. 
Das Schreiben des Juſtizminiſters, welches der Staatsanwalt am 
letzten Tage der Verhandlungen erhielt und im Sitzungsſaale auf⸗ 
brach, habe ihm angezeigt, daß das Gericht auf 20 Jahre erkennen 
werde und nicht appelliren ſolle. Auch er habe der Präſident des Ho⸗ 
fes, Herr Guiliani, ein feiner Hofmann und tüchtiger Juriſt, ſeine 
Beiſitzer ſo ausgeſucht, daß er von keinem derſelben die leiſeſte Re⸗ 

ung der Selbſtſtändigkeit zu fürchten gehabt. Was aber dem 
Faſſe vollends den Boden ausſchlägt, iſt die Nachricht aus München, 
daß dort der Mörder erkrankt iſt und man ſchon heute weiß, er 
werde im Juni noch nicht vor die Aſſiſen geſtellt werden können. 
Mißtrauiſch wie kein zweites Volk, wetten die Wiener bereits, Cho⸗ 
rinsky werde gar nicht vor die Jury kommen, ſondern einſtweilen 
in einem Irrenhauſe untergebracht werden. Geſchieht das, ſo kann 
dieſe Affaire leicht noch eine politiſche Rolle bei uns ſpielen. Rief 
doch bereits neulich der Abgeordnete Haniſch bei einer Debatte über 
die Militärprivilegien von der Tribüne: „Wenn die Münchener 
nicht ſo geſcheut Se wären, Chorinsky feſtzunehmen, ſo würde 
der gräfliche k. k. Oberlieutenant in Oeſtreich keine Unterſuchung 
zu fürchten gehabt haben!“ 

Wien, 25. Mai. Unterhaus. Der Präſident widmet dem 
Abgeordneten Mühlfeld einen ehrenden Nachruf. Das Haus er⸗ 
hebt ſich zum Gedächtniſſe des Verſtorbenen. — Der Finanzminiſter 
legt den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der Statuten 
der Nationalbank vor. Das Geſetz betreffend die Bedingungen der 
Konceſſion für die böhmiſche Nordweſtbahn wird mit den vom 
Herrenhauſe beſchloſſenen Aenderungen genehmigt, ebenſo werden 
die Geſetze angenommen betreffend die Fideikommiſſe, die Maß⸗ 
regeln zum Schutze gegen die Rinderpeſt, und die Einführung all⸗ 
gemeiner direkter Wahlen für den Reichsrath Die Abgeordneten 
aus Galizien und aus Tyrol enthielten ſich der Abſtimmung über 
den letzteren Entwurf. Der Miniſter des Innern vertheidigte den⸗ 
jelben und führte aus, der Entwurf ſei bereits im Staatsgrundge⸗ 
Ki vorgeſehen und verletze in keiner Weile die Intereſſen der ein« 
zelnen Länder. 

Wie die „Neue freie Preſſe“ wiſſen will, ſei das Miniſterium 
entſchloſſen, aus einer eventuellen Verwerfung der Finanzvorſchläge 
Skene's eine Kabinetsfrage zu machen. 

Daſſelbe Blatt behauptet, Oeſtreich beabſichtige von der rumä⸗ 
niſchen Regierung die Zurückziehung der gegen den öſtreichiſchen 
Generalkonſul erlaſſenen Note zu verlangen, und habe die Zuſage 
Englands, ein ſolches Verlangen unterſtüßen zu wollen. 


Graßhritaunie 3 d. 

— Aus Abeſſinien. E rds Naa vom 28. April 
zufolge geht der Rückmarſch nach der Küfte mit der größten Ge 
ſchwindigkeit vor ſich. Am 20. hatte Sir Robert Napier auf der 
Talanta⸗Ebene eine große Truppenrevue abgehalten, bei welcher er 
den Truppen ſeinen und der engliſchen Nation Dank ausſprach. 
Man erwartete allgemein, in der erſten Woche des Juni in oder 
nahe bei Senafe zu ſein. Doch fürchtete man, die Regenzeit werde 
den Nachtrab überraſchen. In Magdala war ein Kampf zwiſchen 
den Abeſſiniern zum Ausbruch gekommen. Die Königin der Gal⸗ 
las hatte Magdala in Beſitz E und den Oberbefehlshaber 
der Truppen Gobazyes zum Gefangenen gemacht. 

London, 25. Mai, Nachmittags. Die Regierung hat De⸗ 
eſchen aus Antalo vom 13. d. erhalten. General Napier war da⸗ 
elbſt auf dem Marſche nach Zulla mit dem Nachtrab eingetroffen. 

Vierzehntägige Regengüſſe hatten die Wege unpaſſirbar gemacht. 
Die Einſchiffung der Truppen ſchreitet fort. 

— Wie verlautet, iſt ein befriedigender Kompromiß bezüglich 
der ſchottiſchen Reformbill zwiſchen der Regierung und dem Unter⸗ 
haus dem Abſchluſſe nahe. 


, Frankreich. 
Paris, 23. Mai. Der Erzbiſchof von Algerien hatte bereits 
zwei Adienzen beim Kaiſer. Der Erzbiſchof ſoll dem Kaiſer be, 
merkt haben, daß er als Biſchof das Recht habe, den Marſchall 


und dadurch recht ſchlagende Parallelen zu erzielen. Sei die poli⸗ 
tiſche Leſewelt in voraus auf dieſe jedenfalls intereſſante Schrift 
hingewieſen. 

4 Ein proteſtantiſcher Geiſtlicher in England ſoll Charles 
Dickens (Boz) mehr denn 14,000 Thaler mit der Bedingung 
vermacht haben, daß er ſeine hinterlaſſenen Korreſpondenzen und 
ſonſtigen Aufzeichnungen herausgebe. Es wird nicht 900 t, ob 
dieſelben bigotter oder freigeiſtiger Art ſeien. Irgend ein Häkchen 
dürfte die Sache doch wohl haben. 

4. Der greife Tonſetzer Auber in Paris iſt jo erfriſcht durch 
den Erfolg ſeiner neueſten Oper „Der erſte Tag des Glücks“, daß 
er, geiſtig rege und muſikaliſch ſchoͤpferiſch, wie er noch immer iſt, 
beſchloſſen hat, ſeine Oper: „Guſtav, oder der Maskenball!, 
die demnächſt in Paris wieder neu einſtudirt werden ſoll, noch mit 
einigen neuen Nummern zu verſehen. Namentlich beabſichtigt er, 
den Part des Pagen Oskar zu bedenken, welchen die jüngſte ſchwe⸗ 
diſche Nachtigall, Mademoiſelle Nilſſon, fingen wird. 

Jules Janin, der unverwüſtliche Theaterkritiker des 
Pariſer „Journal des Débats“ hat ſeine Recenſion über die neueſte 
Poſſe Offenbachs „Le chateau à Toto“, in Verſen abgefaßt, vom 
Stapel gelaſſen. Ein Witzblatt meinte hämiſch: Die Nichtachtung, 
mit welcher die Akademie ‚ar den alten Herrn behandelt, in⸗ 
dem ſie ſich immer noch weigert, denſelben zu ihrem Mitgliede zu 
machen, hat ihn aus Rage unter die Bänkelſänger getrieben. 
dolf Donndorf, der Dresdener Bildhauer, welcher be⸗ 
kanntlich den Auftrag erhielt, eine Reiterſtatue vom Herzog Karl 
Auguſt, dem Goͤthe⸗Freunde, anzufertigen, hatte kürzlich die Freude, 
in ſeinem Atelier dem jetzt regierenden herzoglichen Enkel das Mo⸗ 
dell ſeiner Arbeit zu zeigen und den lebhaften Beifall dafür dn, 
zuernten. 
X Nadar, der unermüdliche Luftſchiffer, gab bekanntlich 


Mae Mahon mit der N * Exkommunikation bes 
und daß, wenn er dieſes thue, er feiner ganzen Geiſtlichkeit be 
len werde, jedes Mal, wenn der Marschall in einer Kirche en 
ſcheine, die Wachskerzen auszulöſchen, das Allerheiligſte hinwegzu 
nehmen und das Kreuz zu verhüllen. Es wird wt ſeit langen 
ës nicht vorgekommen fein, daß ein Biſchof eine jolche SS 
zu führen wagt. Der Marſchall ſcheint auch bereits Konzeſſionen 
machen zu wollen. 

— Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Die Ar 
weſenheit der hannoverſchen Legion auf Feangöftichem Gebiete it 
fortwährend der yet irriger Kommentare. Eine kurze Ga 
E EE der Thatſachen wird hinreichen, den wahren Sach⸗ 
beſtand definitiv feſtzuſtellen und diejenigen zu entmuthigen, welche 
aus dieſer Angelegenheit, wir wiſſen nicht, welche ernſte Konse, 
quenzen ziehen wollen. Hier iſt der Thatbeſtand. Eine gewiſſ 
Anzahl Mitglieder der hannoverſchen Legion haben ſich an ein deut, 
ſches, in Reims etablirtes Handlungshaus und an die preu iche 
Botſchaft in Paris zn um Dé zu erkundigen, ob, falls ſie in 
ihre Heimath zurückkehren würden, ihnen Strafloſigkeit zuge 
und ob die preußiſche Regierung geneigt 1 die Reiſekoſten e ber 
zahlen. In Folge dieſer Schritte erließ die preußiſche Regierung 
eine Amneſtie und ſtellte den Flüchtlingen die Reiſekoſten zur Der 
fügung. Die preußiſche Regierung hat um jo weniger daran ge, 
dacht, den geringſten Druck auf die Hannoveraner auszuüben, al 
es ihr im Prinzip nicht genehm fein konnte, daß Unterthanen P 
ſic von fel Treue in ihre Heimath zurückkommen, ohne da 
ich von ſelbſt der preußiſchen Verwaltung unterworfen hätten. 
jet daher falſch, vorauszuſetzen, daß man verſucht habe, den han“ 
verſchen Flüchtlingen Furcht einzujagen, indem man ſie glau 
machte, fie würden in die Fremdenlegion in Algerien geſteckt wen, 
den. Es iſt der „Kurier de la Champagne“, welcher dieſe Eren 
tualität, von der nie ernſtlich die Rede war, zur Sprache bracht“ 

Paris, 24. Mai. „France“ erfährt, daß die Berichte de 
Kommiſſion über das Budget und die Anleihe im Laufe der nal 
ſten Woche der Kammer vorgelegt werden ſollen. Die gue 
werde wahrſcheinlich in der erſten Hälfte des kommenden Mond 

ur Diskuſſion gelangen und eventuell noch vor Ende Juni N 
ſchrieben werden. Die Kommiſſion habe in der. urſprünglich f he 
beſchten Höhe der Anleihe von 440 Millionen nichts geändert; 1 

eſchloſſenen Modifikationen der Vorlage ſollen ſich angeblich N f 
auf die Verwendung der Summe, ſowie auf gewifje nicht unwichtig 
Erſparniſſe beziehen; in den weſentlichſten Punkten ſeien Regierung 
und Kommiſſion einig. 

Paris, 25. Mai. „Etendard“ ſchreibt, Staats mins 
Rouher ſei letzte Woche nicht unbedenklich erkrankt geweſen, jedeh 
jetzt bereits in voller Beſſerung. Gegen Ende dieſer Woche werde 
derſelbe nach Paris zurückkehren. E 

— Die „France“ verſichert, daß der Prinz Napoleon at 
neswegs auf jein neues Reiſeprojekt verzichtet wir Die „Dell / 


zen zu erwarten, der nach Wien ſich auf einem Donaudampfi@ 
nach Ruftlaur, von da der Bienen nach Varna und Kr 4 
endlich auf beſagter Yacht nach Konſtantinopel begeben wolle. H 
1. Juni wird der Prinz in ſeiner Ei anch eines Ehrenpräſiden 
ten der maritimen Austellung den 


Belgien 
Brüſſel, 25. Mai. Soweit die Reſultate über die heul, 
vollzogenen Provinzialwahlen vorliegen, hat die Regierung in bo 
tich gefiegt und wurde in Antwerpen und E auch 
Die erſten de 


Amerika. 


, Dem amerikaniſchen Korreſpondenten der, Times“ at 
wäre in der aus Washington berichteten Duellgeſch ich te zu 
ſchen General Lawrence und dem ruſſiſchen Legations⸗Sek 
Baron Kuſſerow der General der Beleidiger und der Baron K 
Fordernde geweſen. Der SC — feuerte zuerſt und fehlte, worn 
General Lawrence in einen Baum ſchoß. Durch Bemühungen, 
Sekundanten wurde ein fernerer Kugelwechſel verhütet. Ein 
ſuch am 6. d., die Sache in Form einer Reſolution verknüpft e 
der Forderung um Abberufung des Legations⸗Sekretärs und 
abſchiedung des Generals in das Repräſentantenhaus zu bringen, 
ſcheiterte. 

dh 


ein eigenes Blatt, der „Aeronaut“, heraus, das lediglich den 50 ft 
ſchritten der Luftſchifferei gewidmet war, aber, da es von der ah 
ſeinem eigentlichen Elemente zum Unglück nicht leben konnte, Ze 
jeiner fünften Nummer, wegen Mangels an Abonnenten, wi 9 
einging. Jetzt haben andere Hände das Blatt mit Zefttmg 
und Unterftügung von Nadar jedoch aufs Neue aufgegriffen vi L 
daſſelbe „Internationales Bulletin der Luftichifffabrt“ genau, 
Nadar ſchwärmt in einem darin mitgetheilten Schreiben an die 
Herausgeber noch immer für feine Idee, eines ſchoͤnen Tages véi 
Luft wie die Meere mit kunſtvoll konſtruirten Fahrzeugen du 
fliegen zu können. ; 
„Bei dem kürzlich erfolgten Ableben des Marquis Seh, 
menin in Paris, der lange Zeit unter dem Namen Timon Hr, 
wurde auch in Erinnerung gebracht, daß er es war, der T ie 
ebenſo muthig als treffend, den Bosko der franzöſiſchen ed! 
bühne nannte, eine Benennung, die ihrer Zeit von einſchla er? 
Wirkung war und dem Deputirten und Minifter überall e 
gegenſcholl. e 
€ Freiligrath wird nun beſtimmt nach Deutſchland zin 
rückkehren und 5 für den Reſt ſeiner Tage in Lorch am R 
niederlaſſen. Hier gedenkt er zunächſt an eine F f WÉI 
poetiſchen Werke zu gehen. Schmerzlich war ihm der Verluſt, einen 
Freundes Karl Siebel, der gegen ein ſchleichendes Bruſtle am 
vergeblich einen längeren Aufenthalt in Madeira geſucht und iſt. 
5 Mai, erft zwei und dreißig Jahr alt, in Barmen verſchieden at 
Er hat manch hübſches und GM es Lied geſchaffen. Möge 
nachfolgende ſich an ihm ſelbſt bewahrheiten: 
70 deine Todten 
Tief in dein Herz hinein, 
So werden fie im Leben 
Lebendige Todte ſein; 


SÉ geſchlagen. eſultate ſind überwiegend 


Oppoſition günſtig. 


Parlamentarifche Nachrichten. 
— Der Reichstag wird vor 2 — noch drei oder vier Sitzungen 
D 


Share in denen — Abſicht des denten erledigt werden ſollen: Die 
die ge Aber die Schuldhaft, über die Einquartierungslaſt im Frieden, über 
in gig der ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere, jo daß der Reft 

ſſton dem Budget, dem Geſetze über die Bundesbeamten und dem Ge⸗ 
Ki ber Maaß und Gewicht gewidmet werden könnte. Der Präfident iſt der 
der t, daß dazu der ganze Monat Juni erforderlich fein möchte. Die Durch⸗ 
Sache g des Gewerbe - Ordnungsgeſetzes in der Kommiſſion iſt beſchloſſene 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 26. Mai. 
e. [Generalverfammlung der Schügengilde] Im Stadt 
en Gate auf dem Rathhauſe fand am 25. d. eine Generalverſamm⸗ 
& der hieſigen Schützengilde ftatt Behufs Wahl des Verwaltungs und 
enraths, Abänderung des $. 8. des Statuts, Feſtſtellung des Etats für das 
ép, Verwaltungsjahr und Abwickelung einiger anderer Bereinsangelegen- 
ee Die Mitglieder waren in überwiegender Zweidrittel⸗Majoritäk anwe⸗ 
und ſomit beſchlußfahig. In den Verwaltungsrath wurden durch Stimm⸗ 
kun gewählt die Herren Geßner, Feiſt, Smakowski, Mylius, C. Moegelin, 
— Hoffmann und Kohlſchütter. Herr Kalinowski, der dies Amt bereits 
imal bekleidet hat, lehnte eine Wiederwahl ab. BEE durch Stimm⸗ 
el wurden in den Ehrenrath gewählt die Herren H. Moegelin, Peterſen, 
gekowskl, Bittmann, Czapinski, Haake, Knaute, Koeimski, Specht, Tilſner, 
ulz, Linnemann. Es wurden ferner gewählt zum Rendanten Herr Vel ⸗ 
CN zum Lieutenant der Civilkompagnie Herr Kirſte, zum Feldwebel Herr 
liner, zu Fahnenträgern reſp. Fahnenbegleitern der Civilabtheilung die 
Late Dietrich, Teſchke und Kuttner, zum Fahnenträger der uniformirten 
eilung Herr Tomaszewski. 


Ber Zu . 8. des Statuts, die Generalverſammlung betreffend, beſchloß die 

die ſammlung folgenden Zuſatz: Wenn die erſte Generalverſammlung nicht 
gleichem Zweidrittel⸗Majoritat der Mitglieder erreicht, ſo wird eine 

rs e Generalverſammlung mit derſelben Tagesordnung anberaumt, in der 

ede Anzahl der anweſenden Mitglieder beſchlußfähig iſt. 

K Die Verſammlung erhöhte einem Antrage zufolge die Schießprämien (Sil- 
Prämien) um zwölf, : 

Schließlich erfolgte die Feſtſetzung des Etats und die Erledigung anderer, 
weniger weſentlicher Angelegenheiten. e 

D Kreis Pleſchen, 23. Mai. [Ver miſchtes.] Im vorigen Jahre 
waren etliche Bauern aus G. zur Hochzeit in O., Krotoſchiner Kreſſes. Auf 
kerſelben mißhandelten fie einen Menſchen auf eine jo gt Weiſe, daß 
fe au 3 reſp. 4 Monat Gefängniß verurtheilt wurden. In Melen Tagen find 

nun zur Entrichtung der Koften aufgefordert worden; nach der eingegan- 
en Rechnung hat ein Bauer für ſich, ſeinen Bruder und ſeine Frau 102 
Nr. ein anderes etliche 40 Thlr. u.. f. zu zahlen. Das iſt gewiß ein billiges 
geits vergnügen. 
ban Durch die unſeligen Wettfahrten, welche zwiſchen bäuerlichen Wirthen vor- 
EN men, namentlich wenn fie aus der Stadt zurückkehren und des Guten zu 
Vi genoſſen haben, iſt ſchon ſo manches Unglück herbeigeführt worden. Vor 
Most Zeit nahmen bei einer ſolchen Wettfahrt im Adelnauer Kreiſe ſowohl 
faenlihen als auch Vieh Schaden, und in der vorigen Woche verlor in D., Me, 
n Kreiſes, bei einer ſolchen Wettfahrt ein dreijähriges Kind fein Leben. 

Die von Dr. C. J. Le Viſeur im Selbſtverlage herausgegebene kleine 
Sarift: „Ueber die Cholera und die erfolgreichſte Kur derſelben“ iſt von den 
Semeinden angeſchafft worden. Herr Le Viſeur jagt im Vorwort feines 
Scriftchens: „daß fie an Déi (die Cholera nämlich) bei weitem fo ſchlimm nicht 
M wie ihr Ruf, daß ſich vielmehr hauptſächlich durch die Furcht, die Berzweif- 

die Rathloſigkeit und die herrſchende Verkehrtheit in ihrer Behandlung 
ame jo furchtbare Sterblichkeit zeigt, und daß es gegen fie ein Heilsverfahren 
klebt, welches, auch von einem befonnenen Nichtarzte genau ausgeführt, die 

ucklichſten Erfolge ver aw 

Schwerin a. W., 23. Mai. [Ein jugendlicher Verbrecher; 
glücksfall.] Am 17. d. Abends 8 Uhr brach auf dem 2 Meilen von hier 


mfernten Dominium Lipke innerhalb einiger Wochen das dritte Beuer aus, 

ſbodurch zwei Scheunen und einige Ställe in Aſche gelegt wurden. Bel 

ten Brande ging ein Schafſtall verloren; beim zweiten verbrannte ein anderer 

Mit 195 Fetthammeln im Werthe von mindeftens 1560 Thalern. Be lange. 

dem vergeblichen Forſchen nach dem muthmaßlichen Anſtifter fiel der Verdacht 
einen Schäferknecht, der verhaftet, aber bald wieder, als unſchuldig erkannt, 


gegeben wurde. Endlich entdeckte man in dem Sohne des dortigen Schä⸗ 
„einem neunjährigen 


Knaben, den Brandftifter. Derſelbe war bei je- 

Feuer geſehen worden, und namentlich hatte eine Frau auf dem Hofe be⸗ 

t, wie der Knabe etwa 10 Minuten vor dem letzten Brande aus einem Der, 
Ienigen Gebäude gekommen war, das bald danach in Flammen ſtand. 

Dieſe Wahrnehmungen und daß die Brande ftets noch bei Tages licht 
duskamen, lenkten den Verdacht auf jenen Knaben, der denn auch im Verhör 
offen ein eſtand, daß er das dreifache Verbrechen der Brandſtiftung theils aus 
muthwi iger Freude, theils aus ache gegen einen Wächter, der ihn geſchlagen, 
Gen habe. Der jugendliche Verbrecher, deſſen Vater als ordentlicher 

Ié gilt, iſt bereits in Landsberg a W. der Haft überwieſen. 

Troß jo vieler warnenden Beiſpiele, die zur Vorſicht mahnen ſollten, ift 
Ier hier wiederum ein Familienvater, der Zuhrmann Schl., beim Fahren 
zen Langholzern zwiſchen dier und Golmüg auf der Bofener Cpauffee Jammer, 
Ié um SCH gekommen. Derſelbe bemerkte von einem andern Juhrwerk 

8, wie auf feinem hinter ihm herkommenden Geſpann, das von feinem 20jäh⸗ 
nigen Sohne geführt wurde, die eine Runge am hintern Theile des angehäng- 
im, ſchwer beladenen Wagens loje ward und die daneben liegende Futterkrippe 
Üren Halt verlor. Nachdem er dort hingeeilt und Beldes befefigt hatte, fepte 
ich neben die Krippe auf den Baumſtamm verlor aber beim Anrücken des 

ſpanns das Gleichgewicht und ſtürzte vornüber auf die Erde, wobei ihm das 
Nad in der Nähe des Geſäßes über den Rücken ging. Ohne Schmerzenslaut 
fete ſich der Ungluckliche noch ohne Hülfe in die Höhe mit der Aeußerung: 


D 


Mein Sohn, du biſt nicht Schuld. Bald aber verließen ihn die Kräfte und 
kaum war er nach kurzer Zeit in feine Wohnung geſchafft, fo endete er im Bei 
Ex = Aerzte, die keine Rettung mehr ſahen, in Folge innerer Verletzung 
ein en. 


r Wollſtein, 24. Mai. [Provinzial⸗ Blinden Inſtitut; ju- 
endlicher Leichtſinn; Turneriſches.] In der feit Beginn des lau⸗ 
enden Jahres mit vielem Komfort eingerichteten Mädchenabthellung in der 

piefigen melu et Unterricpts-Anfalt haben bereits 4 a Augen- 
ichts beraubte Mädchen Aufnahme gefunden, und es find, da die Zahl der 
Breiftellen Déi auf 8 beläuft, noch deren 4 zu vergeben. 

Dieſer Tage begab ſich eine Frau aus dem Hoſpitale zu Kiebel nach dem 
Schwentner Walde um Dé dort etwas Holz zu ſammeln. Als fie jedoch mit 
der Bürde nach Hauſe gehen wollte und ungefahr 100 Schritte vom Walde 
entfernt war, bemerkte ſie, daß die Holzbürde auf ihrem Rüden brenne. Sie 
entledigte ſich ſofort derſelben und kam mit dem bloßen Schrecken davon. Ein 
junger muthwilliger Kerl, den die arme Frau im Walde in ihrer Nähe be⸗ 
merkte, hat wahrſcheinlich, um Dé einen ſehr unüberlegten Spaß zu machen, 
52 as Holzbündel gelegt, wodurch leicht ein großes Unglück hätte entfte- 

en können. 

Am vergangenen Mittwoch gingen 4 junge Leute aus der Lehrerwohnun 
in Silz, wofelbſt fie beim Lehrer T. Violinunterricht nahmen, nach ihrer 82 
math, dem nahen Silz-Pauland zurück. Unterwegs bekamen diefelben Luſt 
eine Cigarre zu rauchen, und da es auf der Straße zu windig war, gingen ſie 
in die dort befindliche Schonung, zündeten ihre Cigarren an, warfen in jugend. 
lichem Leichtſinn das noch brennende Streichhölzchen in die dürre Streu und 
gingen alsdann wohlgemuth ihres Weges weiter. Durch den Luftzug fing je⸗ 
doch die Streu ſofort zu brennen an und das Feuer griff fo um Dé, daß die 
Silzer glaubten, Silz. Hauland brenne. Zum Glüde war es in der Mittags- 
ſtunde, wo ſammlliche Dorfbewohner in ihren Wohnungen anweſend waren, 
und als dieſelben Déi überzeugt, daß es nicht in Silz⸗Hauland, ſondern in der 
Schonung brenne, begaben ſie ſich ſämmtlich, der Lehrer T. an der Spitze, 
nach der Brandſtätte und es gelang ihren angeſtrengten, eifrigen Bemühungen 
nach kurzer Zeit ſchon, das Feuer zu dämpfen. 

Auf Einladung der Koftener Turner begaben Déi am vergangenen Sonn, 
tag viele hieſige Turner nach dem Kotuſcher Walde bei Wielichowo, woſelbſt fie 
von den Koftenern erwartet und mit Muſik eingeholt wurden. Es wurde hier⸗ 
auf brav geturnt, und namentlich am Ned, worin die Koſtener Turner Vor⸗ 
ugliches leifteten, und da ſich viele Zuſchauer aus Hoen und namentlich viele 

amen eingefunden, ſo wurde bis fpät Abends getanzt. Unſere Turner haben 
das Waldfeſt mit großer Befriedigung verlaſſen. 
2 ee im 0 e : Beute Vormittag 11 gt cn Si Vertheilung 
er Prämien im Königsſaale des neuen üsenhaufes an die gewe 
GA — di 9 Schützenh gewerblichen 
err v. Saenger hob in ſeiner Anſprache hervor, welche Vortheile der 
aa durch derartige Ausſtellungen Geier dankte den Ne — für 
das bewieſene Intereſſe und bemerkte, daß durch die gegenwärtige Ausſtellung 
im Vergleich mit der vom Jahre 1864 in Poſen nach allen Richkungen hin ein 
bedeutender Aufſchwung ſtattgefunden habe. Unſere Provinz, die noch vor 
gm kurzer Zeit für weniger intelligent gehalten wurde, habe durch dieſe Aus- 
ellung dargethan, daß ſie ſich den anderen Provinzen unſeres ſo raſch ſch ent · 
wickelnden preußiſchen Vaterlandes getroſt an die Seite ſtellen könne. 

In herzlichen Worten dankte der Redner dem Komite für die bewieſene 
umſichtige Führung und Leitung und entledigte ſich dabei der angenehmen 
Pflicht. dem Komite ſowohl, als den Herren Ausſtellern die Anerkennung und 
Freude unſeres hochverehrten Kronprinzen auszuſprechen. Unſer geliebter 
Thronfolger, fuhr Herr v. Saenger fort, hat in huldreichſter Weiſe ſich ſehr 
anerkennend über die Ausſtellung geäußert und es lobend erwähnt, daß ſämmt⸗ 
liche Arrangements in wirklich geſchmackvoller und umſichtiger Weiſe getroffen 
worden ſeien. 

Herr Regierungs⸗Präſtdent Naumann nahm hierauf das Wort und 
erklärte, wie mächtig durch dieſes Unternehmen unſere Provinz nach allen Rich⸗ 
tungen hin in die große allgemeine Volkswirthſchaft und Volkswohlfahrt ein- 
Let habe, wie wichtig die Erfolge Zeien, habe man bei Gelegenheit der 

usftellung in Poſen geſehen; bei der . trete das noch deutlicher 
hervor. Durch neue Anregung und den freien Willen in der Ausführung ſei 
es möglich großen zu erzielen. Dieſe freie und ungegwungene Anregung ver- 
danken wir 2 freien Staatsverfaffung und Es ebung. Der Redner 
brachte ſchließlich der freien Entwicke unferes ſtaatlichen und volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch. / 
err v Sänger erwähnte noch, daß nach dem Programm die Auftellung 
nur eine provinzielle hätte ſein ſollen, wenigſtens war nur der Fall vorherge⸗ 
ſehen, daß aus den angrenzenden Provinzen dieſelbe beſchickt würde. Als nun 
aber Anmeldungen aus weiterer Entfernung eingingen, konnte und wollte man 
dieſe nicht zurückweiſen. Das Komitẽ hat aber bei der Seine anch hierauf Be- 
dacht genommen, jo zwar, daß wenn beiſpielsweiſe ein Ausſteller aus weiterer Ferne 
mit einer ſilbernen Medaille prämiirt worden ſei, derſelbe bei ausgedehnterer 
Konkurrenz Anſpruch auf eine goldene machen könnte; es wären alſo unſere 
Provinz und unſere Nachbarprovinzen bevorzugt, wie dies ſelbſtverſtändlich ſei 
bei eingeſchränkter Konkurrenz; eben fo ſei bei Prämiirung darauf geſehen, ob 
die ausgeftellten Gegenſtände ſelbſt verfertigt oder durch Ankauf erworben ſeien. 
Dies ſei leitend bei Vertheilung der Prämien eweſen. Herr v. Sänger ver- 
las hierauf die Namen der Prämtirten, die Medaillen felbft vertheilte Herr 
General-Sekretär Bertelsmann. (Bromb. Ztg) 

— Wir fahren in unſerem Bericht über die Pamiirung fort und erwäh 

nen, daß die vor den Namen ftehenden Zahlen die Nummern des Katalogs 


angeben: Ense 
I. Große engl. Racen. 
Thiere zur Zucht geeignet. 
2) Diethelm » Brandenburg bei Ludwigsort, Oſtpreußen. 2. Prämie. 
13) Derſelbe. 1 Prämie. 27) Seer ⸗Nieſzezewice bei Zlotnik. 3. Prämie. 


II. Kleinere und mittlere engl. Racen. 
Thiere zur Zucht gerignei, 


32) v. Bethmann ⸗Hollweg⸗Runowo. Anerkennung. 38) Martiny- 


Danzig für Lord Sondes- Elmham-Norfolt. 1 Prämie. 51) Schulz ⸗Ja⸗ 
ſtrzembie bei Vandsburg. 3. Prämie. 55) Diethelm Brandendusz EH 
Birth 3 * . 2. Prüm 
— Wirth Joh. Schulzke⸗ enki. 2. Prämie. 

V Nat ip 

66—67) von Bethmann ⸗-Hollweg-Runowo. 3. Prämie. 68) Diet- 
helm⸗Brandenburg. 1. Prämie. 69) Seer ⸗Nieſzezewice. 2. Prämie, 
Brämiirung 
der Produkte und Geräthe des Gartenbaues. 
oldene Medaille. 
18) Guftav Zawadzki⸗Bromberg. Blühende Topfgewächſe, Blattpflan- 


zen, Kulturpflanzen. 
Silberne Medaillen. 

15-16) Egbert Woede⸗Bromberg. Arrangement. 3) Lorberg⸗ Berlin. 
Koniferen und Zierſträucher. 5) Schmidt und Hafner ⸗Radikow bei Tantow. 
Obft-, Form-, Alleebäume. — Kahle. Bontainen-Ornament. 

Broncene Medaillen. 

12) Schröter⸗Bromberg. 1 19) Louiſe Zawadzki. Blu⸗ 
mentiſch. 20—17) Frankenſtein⸗Wieſe bei Reichenbach, Pr. Holland. Blatt. 
ene 33) Büttner» Bromberg. Gurken. 36) Hirſchberg⸗Kniebau bei 

irſchau. Ornamente. — Jul. Menard⸗Bromberg. Fontainen⸗Aufſatz. 2) 
Chacharowski - Luboſtron. Bonapartea und Ilex. 1) Berndt Bromberg. 


Gemüſe. 
Theater. 


Das polniſche Theater brachte am Sonnabend und Sonntag Aufführun 
gen, die ſchon ihrem Gegenſtande nach ei das gering 4 Publikum zu in 
tereſſiren geeignet waren: „Das Glas Waſſer“ von Scribe, dieſes Muſter 
eines Intriguen Sußiiplels, — welches auf der hieſigen W Bühne in 
neuerer Zeit unſeres Wiſſens nicht gegeben worden, — und „Die Räuber“ von 
Schiller. Fuͤr die nicht geringen Ansprüche, die in beiden Stücken an die Kunſt 
der Darſteller gemacht werden, fanden ſich hier entſprechende Kräfte. 

Dr den Darſteller des Bolingbroke, Herr Benda, war das anſcheinend 
mit beſonderem Studium wiedergegebene Koſtüm von Anfang des 18. Jahr⸗ 
hunderts nicht vortheilhaft, namentlich gab der Kinnbart und das geſtutzte und 
aufwärts gerichtete Schnurrbärtchen den Geſichtszügen eine unfreiwillige Bei- 
miſchung von Grimaſſe. Im Geſammtausdruck des Spiels hätten wir neben 
dem ſatyriſchen Humor des Diplomaten gern etwas mehr von der W 
Kraft und Lebensluſt eines Aleibiades gefunden, wie dieſer Zug u. A. in der 
beträchtlichen Schuldenlaſt des Barons gleich am Anfang angedeutet wird und 
auch beſonders geeignet erſcheint, die Gegenſaͤtze in ſeinem Charakter — die bis 
zum Pathos aufrichtige humaniſtiſche Geſinnung des Staatsmannes und die 
an Gewiſſenloſigkeit Ps Schlauheit feines Intriguenfpiels — mit ein- 
ander zu verſchmelzen. Gleichwohl gelang es dem gewandten Spiel des Dar- 
ſtellers, das Intereſſe des Publikums für — Rolle vollſtändig einzunehmen, 
was umſomehr anzuerkennen iſt, als Herr Benda, wie man hörte, nur als Er⸗ 
ſatzmann für den durch Unpäßlichkeit verhinderten Herrn Rapacki in die Rolle 
eingetreten war. 

Frau Hoffmann als Herzogin von Marlborough ließ in der Darſtellung 
der feinſten Verſtellungskunſt und des vollendeten, herzloſen Intriguenſpiels 
nichts zu wünſchen übrig. Frau Wolska gab der 3 Stimmung der 
Königin am Anfang einen faſt zu empfindſamen Ausdruck. Bei beiden Damen 
trat die unwillkürliche Umwandlung, welche ihre Stimmung und Haltung er⸗ 
* wenn das insgeheim und in unbewußter Gemeinſchaft gehegte Gefühl für 

en jungen Offizier lebhaft erregt wird, ebenſo fein als wirkſam, wiewohl nach 
dem Charakter der Rollen verſchieden, hervor. 
152 De jugendlichen Rollen des Mafham und der Abigail, die friſche Leben- 
gkeit des 
Hrn. Ladnowski und Frau Modr eee onders war 


le 
urzſichtigkeit gegen bö- 
EC Zoe) keit des In- 
k ie Perſon des 


endli 
es Ge 


philofopbiißen 
Reflexionen in den Monologen beider Gebrüder Moor, die an Rouſſeaus em- 
— 2 — Naturalismus einerſeits und den Nihilismus ſeiner materialiſtiſchen 
Zeitgenoſſen andrerſeits erinnern. Und doch ſind grade die in dieſen Betrach⸗ 
tungen Déi abſpiegelnden philoſophiſchen und ſittlichen Widerfprüde und Räth- 
ſel, welche vor dem Gewitter der franzöſiſchen Revolution in drückender Schwüle 
auf der Menſchheit laſteten, eine faſt unentbehrliche r nn um die Un, 
geheuerlichkeit der ganzen Handlung des Stückes uns nur verſtaͤndlich zu machen, 
geſchweige ſie unſerem menſchlichen Gefühl nahe zu bringen. 8 

So muß uns namentlich der Charakter des Franz Moor mehr wie ein 
anatomiſches Präparat, denn als eine lebendige Geſtalt erſcheinen, und es be⸗ 
darf einer ſo gi ze Darſtellung, wie fie uns Hr. Rapacki bot, um uns 
trotz der groteſk geze dee Charakterzüge nicht an die Unwirklichkeit ber gan- 
zen Erſcheinung zu erinnern. 

Aehnlich verhält es ſich mit der eigentlich nur aus erhabenen und ſchoͤnen 
Gedanken und Gefühlen . Geſtalt der Amalia. Diefes äthe- 
riſche Gebilde des Dichters als wirklich und gegenwärtig erſcheinen zu laſſen, 
iſt im Sinne einer realiſtiſchen Anſchauungsweiſe unmöglich; es bedarf dazu 
einer romantiſchen Auffaſſung, die den Zuſchauer ſelbſt in die ideale Welt des 
Dichters hinaufzieht, und hierzu iſt, begünftigt durch die perſönliche Erſchei⸗ 


So werden ſie im Herzen 

Stets wieder auferſtehn, 

Als gute, lichte Enge 

Mit dir durchs Leben gehn. 
Begrab dein eigen Leben 

In Andrer Herz hinein, 

So wirſt du, und biſt du ein Todter, 

N Doch immer ein Lebender fein. 

Der Pariſer „Figaro“ beklagte jüngſt recht bitter die Ver⸗ 
umi der Zoe Frangefiicpen Poeten, der fie ſich durch das Un⸗ 
überſeztlaſſen der Heine ſchen Gedichte in Verſen zu Schulden 
kommen ließen. Zu ſeiner Genugthuung kann dem Journal ge⸗ 
Meldet werden, daß ein gewiſſer Figur dieſer Aufgabe ſich jo eben 
zutledigt. Da wir nicht zu irren glauben, wenn wir meinen in 
Maonſienr Figuré denſelben jungen, etwas abenteuerlichen, aber 
Alentvollen Franzoſen vermuthen zu dürfen, der unter dem Namen 
N G. Deſſi das „Laien⸗Evangelium von Sallet vortrefflich ins 
Stangöftfche übertragen hat, lerſchienen bei J. P. Frdr. Eugen 
Richter in Hamburg, bei L. Hachette u. Co. London, A. Schnee in 
Brüſſeh, ſo läßt ſich annehmen, daß dieſe Uebertragung eine durch⸗ 
aus gelungene ſein wird. WE nic wenig baröber, Ac 

Die Pariſer Preſſe ſkandaliſirt nicht wenig darüber, da 
Aen das englische Stück von Dickens: „Der 3 auf 
die franzöſiſchen Bretter zu verpflanzen beabſichtigt. Man ec 
mit Recht, heißt es in einem Blatte, ob es jo ſchlecht um die fran⸗ 

che Bühne beſtellt iſt, daß ſie ein mittelmäßiges engliſches 

P achwerk auf die Scene bringen müſſe, auf der Augier, Barriere, 
euillet, Dumas Sohn und Sardou ihre vortrefflichen Schauspiele 
E Darſtellung brachten. — Was uns betrifft, jo münſchten wir 
litt äbnlichen Gelegenheiten der deutſchen Preſſe eine gleich mora⸗ 
f Entrüſtung. Leider aber entwickelt ih eine ſolche bei uns 
ſaſt nur gegen die heimiſchen Autoren, die man ſtets und immer 


egen die fremden zurückſetzt und auf welche man Dot zu fein noch ſtets 
K wenig Luſt empfindet, obſchon doch Grillparzer, Lis Gutzkow, 
Freytag, Benedir, Töpfer z. B. dramatiſche n von jedenfalls 
nicht geringerer Bedeutung, als die genannten franzöſiſchen find. 

4 Ein deutſcher Maler der Düſſeldorfer Schule, aus Bremen 

ebürtig, Namens Hennings, macht mit einem Gemälde, das 

erona im Mondenſchein dalſtelt auf der diesjährigen Kunſtaus⸗ 
ſtellung in Paris ein gewiſſes Aufſehn. Ein Frangöfiiher Berichte 
erſtatter, den dieſer Geo in ſeiner verletzten Nationaleitelkeit nicht 
ruhig ſchlafen läßt, gab neulich folgendes Raiſonnement darüber 
zum Beſten: „Der Succeß, den Hr. Hennings erlangt hat, würde 
verdient ſein, wenn — der Maler nicht in Bremen geboren wäre; 
das will ſagen: wenn die deutſche Kälte aus dem italieniſchen Him⸗ 
mel und der italieniſchen Stadt nicht eine Anſicht von Stockholm 
oder gar von Moskau gemacht hätte. Es kam nicht blos darauf 
an, den Mond ſich glänzend im Waſſer widerſpiegeln zu laſſer, 
ſondern das Waſſer, die Luft und die ganze Stimmung mußten 
auch eine recht italieniſche ſein. Aber dies zu erreichen iſt ſchwer, 
wenn man in Bremen geboren, und ein Schüler der Düſſeldorfer 
Schule iſt.“ — Schirmer, Achenbach, Gurlitt, Kalkreuth, Flamm 
— gleichfalls Deutſche und Eleven der Düſſeldorfer Akademie und 

och wegen der Gluth ihrer italieniſchen Landschaften berühmt. Aber 
auch eine italieniſche Nachtlandſchaft kann eine faft nordiſche Stim⸗ 
mung zeigen, das vergißt der gelehrte franzöſiſche Kunſtkritiker, blos, 
weil es ihm unmöglich iſt, eine deutſche Meiſterſchaft ohne Weiteres 
anzuerkennen. 

„ Von Dr. G. Gaebler erſchien kürzlich eine Broſchüre: 
„Ein offenes Wort über die Pflege des Dramas an 
der Hofbühne von Dresden, gerichtet an den General, 
Direktor derſelben, den Herrn Reichsgrafen von 
Platen-Hallermund“, — ein Wort zu feiner Zeit. Emil 


Devrient verhehlt es Niemanden, der es hören will, daß ihn 
hauptſächlichlich das gegenwärtige Kunſtrezime am Dresdner Hofe 
theater von der Bühne vertrieben. 

4 Das Pariſer Blatt „La vie pariſienne“ fang, kürzlich ein 
Loblied auf die kurzen Kleider der Damen, indem es ſchrieb: Wo 
iſt der geheimſte Gedanke, die verborgenſte Empfindung des Weibes 
zu leſen? Etwa in den Augen, mit denen es bald lächelt, bald 
weint, je, wie es paſſend ſcheint? Auf der Stirn, die keine Runzel 
zeigen darf? Auf dem übrigen Geſicht, das den dreifachen Harnisch 
von Cold⸗cream, Schminke und Pouder de la riz trägt? Aus den 
Wallungen des Buſens, den die Hitze, ein Tanz oder die Leiden⸗ 
ſchaft hebt? Aus feiner Hand, die immer behandſchuht iſt und über⸗ 
dies ſtets mit einem Bouquet, einem Fächer oder Taſchentuch ſpielt? 
Nein, der Fuß iſt es, den man betrachten können muß, denn er iſt 
der Telegraph des weiblichen Herzens,. Er ſchlägt aus Langweile 
den Fußboden oder ſtreckt fi) bet ſuͤßen Gefühlen wollüſtig vor, 
gleich den Krallen der Katze, wenn ſie zärtlich empfindet. Bei 
einem hingeworfenen Namen, einem erlauſchten Worte, bei dem 
Kommen des Einen, dem Gehen des Andern macht er den Saum 
des Kleides rauſchen oder erbeben. Dies Rauſchen oder Bewegen 
iſt wie das Kräuſeln der Wellen, es iſt ein Symptom, eine Mei⸗ 
nung, ein Befehl, ein errathenes Geheimniß. 

Um das Weib zu verftehen, muß man feine Füße ſehen und 
ſtudiren. Dies Studium erleichtern die kurzen Roben. 

Was uns betrifft, ſo befürchten wir, daß, um dies geiſtvolle 
Studium zu verhindern, die langen Gewänder in Mode bleiben 
werden. Es iſt nicht immer gut, aus der Schule zu ſchwatzen. 

Oer Sänger Tamberlick, der in den letzten Jahren in 
London, Petersburg und Italien geſungen, wird in dieſem Som⸗ 
mer endlich auch wieder einmal in Paris, der Wiege ſeines Ruhms 
finger. Er iſt, wie man anzeigt, auf drei Monate engagirt, 
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nung, auch wohl durch das im Allgemeinen zur Romantik Dé hinneigende Na- 
ture Gand Volkes, die Darſtellungsweiſe der Frau Modrzeſewska durch⸗ 
aus geeignet. F 

Dem Karl Moor des Herrn Ben da fehlte es nicht an wahrer und war⸗ 
mer Erfaſſung des vom Dichter in dieſen Charakter gelegten Pathos, auch nicht 
an einer entſprechenden Geſtalt und Haltung, wohl aber zuweilen, wenn die 
Situation ein kraftigeres Auftreten verlangt, an der imponirenden Gewalt der 
Stimme, wie ſie für den Helden zu wünſchen iſt. Dies mag zum Theil in den 
Anſtrengungen der beiden aufeinanderfolgenden Abende ſeine Urſache haben, 
zumal da ſchon der Baron Bolingbroke von einer leichten Erkältung befallen 

u ſein ſchien. ; 

af ele Ladnows ki hielt den Spiegelberg als Karrikatur, im Maße viel» 
leicht etwas über die Abſicht des Dichters hinaus, der Art nach jedenfalls ganz 
im Sinne des Letzteren. 


Landwirthſchaftliches. 3 
Die kgl. Regierung in Poſen richtet in den diesjährigen 
Amtsblättern ebenſo, wie im vorigen Jahre an die Landwirthe die 
Aufforderung, ein neues Unkraut, welches ſeit einigen Jahren auch 
in dieſer Provinz ſich ſtark verbreitet hat, nach Kräften auszurotten. 
Dieſes Unkraut, Senecio gallicus Chaix, eine Art Kreuzkraut, irr⸗ 
thümlich jedoch von den Landwirthen Wucherblume genannt, iſt 
durch fremdes Saatgetreide eingeſchleppt worden, tritt in den Krei⸗ 
ſen Wreſchen, Schroda, Poſen, Koſten bereits in enormer Menge 
auf, und verbreitet ſich von Jahr zu Jahr immer weiter. Es über⸗ 
teht Brache⸗ und Weidenſchläge, unterdrückt durch ſeinen üppigen 
uchs den Klee und das Getreide, und ſchmälert dadurch die Er⸗ 
träge der Landwirthſchaft in empfindlicher Weiſe. Da daſſelbe ge⸗ 
en Ende des Monats Mai blüht, ſo empfiehlt es ſich, in dieſem 
onate mit deſſen Vertilgung vorzugehen. Ein bloßes Ausraufen 
genügt nicht, da bei der großen Lebenszähigkeit der Pflanze dieſelbe 
auch noch im ausgerauften Zuſtande Blüthen treibt und Saamen 
anſetzt; es iſt daher ein Verbrennen des Unkrauts nöthig. 


Vermiſchtes. 

[Die neuen Eifenbahn-Waggons], die auf der Niederſchleſiſch. 
Märkiſchen Bahn eingeführt werden ſollen, werden von dem „Bresl, 3 
folgendermaßen beſchrieben: Ein jeder dieſer Wagen beſteht aus drei Abthei⸗ 
lungen, von denen die eine an dem einen Ende des Wagens die erſte Wagen- 
klaſſe bildet und für zwei Perſonen beſtimmt iſt, für welche auf jeder Sangfeite 
des Wagens ein elegantes Sopha ſteht, das zum Schlafen durch Ausziehen 
noch verbreitert werden kann; die am anderen Ende des Wagens befindliche 
und bei Weitem größte Abtheilung deſſelben bildet einen Salon zweiter 
Klaſſe für ſechszehn Perſonen, deren gepolſterte Sitze für je zwei Per- 
onen nebeneinander an den beiden Langſeiten des Wagens ſo vertheilt 

d, daß in der Mitte ein Gang frei bleibt. Die dritte und kleinſte 
zwiſchen den beiden anderen liegende und durch Schiebethüren von ihnen 
getrennte en enthält zweit kleine Kabinets und zwiſchen beiden 
einen Durchgang; das eine Kabinet dient als Retirade und enthält ein 
Waterkloſet, das andere dient als Toilettengemach und enthält Spiegel und 
einen Waſchtiſch, welchem man durch Oeffnen eines Hahns nach Belieben 
Waſſer zuführen kann, was dann durch Oeffnen eines Ventils am Boden des 
Waſchbeckens wieder abfließt, ohne daß man letzteres herausnehmen darf; zur 
Speiſung dient ein Waſſerreſervoir auf der Decke des Wagens An jedem Wa⸗ 

enende befindet ſich außerhalb und mit dem Wagenkaſten feſt verbunden ein 
lateau von Eiſen mit Geländer, von welchem man durch Herunterlaſſen einer 
latte, welche mit der des nächſten Wagens zuſammenſtößt und den Raum zwi⸗ 
chen beiden überbrückt, auf das Plateau des nächſten Wagens und fo in die- 
en ſelbſt gelangen kann Das Untergeſtell dieſer Wagen iſt von Eiſen und 
eben fo konſtrufrt, wie das anderer Perſonenwagen neueſter Form; der eigent⸗ 
liche, Wagenka en aber iſt mit dieſem Untergeſtell nicht feſt verbunden, 


VDHL dus viergryn ucten Saite d zess vifsunen e, len 

Cl die an das Untergeſtell angeſchraubt find. Die Stöße, welche ein folder 
agen erleidet, werden alſo nicht allein durch die gewöhnlichen Parabel ⸗Federn, 
Sie auch jeder andere Perſonenwagen befigt, ſondern auch noch durch die 
Gummifedern gemildert, ſo daß die Reiſenden, welche überdies noch auf den 
mit Sprungfedern reichlich verſehenen Polſtern ſitzen, von ſolchen Stößen wenig 
oder gar nichts gewahr werden können. Im Winter werden die Wagen mit 
Dampf geheizt; zu dem Ende befindet ſich in einer Abtheilung des Packwagens 
ein beſonderer Dampf. Entwickler, von welchem aus die Dampfröhren zwiſchen 
die Doppel-Bußböden jeden Wagenkaſtens geleitet werden. Die Beleuchtung 
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geſchieht ki noch durch Wachskerzen, es ift aber bereits die Einrichtung fo ge- 
troffen, daß dieſeibe ſpäter durch Gas erfolgen kann. Zum Unterbringen der 
kleineren Effekten finden bie Reiſenden an den Wänden elegante Konſolen, welche, 
durch ein Geflecht mit einander verbunden, den nöthigen Raum gewähren. 
Durch dieſe Wagen und ihre Einrichtungen iſt alſo in der That für den Kom⸗ 
fort des reiſenden Publikums auf's Beſte Sorge getragen worden. 

Eine Locke vom Haupte des Königs Theodor hat ihren Weg 
nach England gefunden. Am Schaufenſter eines Ladens in Plymouth, wo ſie 
im Laufe voriger Woche anlangte, ausgeſtellt, zieht ſie eine zahlreiche Menge 
Beſchauer an. Im Scherze hatte nämlich Kapitän C. F. James vor feiner 
Abreiſe nach Abyſſinien einem Freunde ein Andenken aus dem Lande Habeſch 
verſprochen; er ſchnitt ſie ſelbſt vom Haupte Theodors ad und bürgt daher in 
dem der Sendung beigegebenen Schreiben für ihre Echtheit. 

* Die Eiſenbahn über den Mont⸗Cenis nach dem Syſtem Fell iſt 
vollendet und inaugurirt. Das Intereſſanteſte an der Fahrt iſt das Nieder- 
fahren von der 1400 Kilometer über das Meer aufſteigenden Paßhöhe, das 
ſich in 30 Minuten vollzieht, und trotz der erſtaunlichen Geſchwindigkeit die 
größte Sicherheit in der Bewegung der Berg⸗Lokomotiven und Züge beweiſt, 
die ſich ſo lenkſam zeigen, wie ein wohlgeſchultes Pferd. 

* Neapel. [Der Auswurfskegel des Veſuvs,] der kaum noch 
ein Ueberbleibſel von Thätigkeit gezeigt hatte, ſcheint unlängſt ſich wieder belebt 
zu haben. Am 26. April hörte man viele Detonationen und es wurde eine 
beträchtliche Anzahl von Steinen und anderen Projektilen in die Höhe geworfen, 
zwei Spalten die im Berge entſtanden, ließen zwei Lavaſtröme hindurch. Pro- 
feſſor Palmieri in Neapel hat einen großen Theil des Tages auf dem Gipfel 
des Berges zugebracht, und zwar in Begleitung des franzöſiſchen Geologen 
Goſſelet. Da Palmieri fein ganzes Leben dem Studium des Veſuvs gewidmet 
hat, wird er wohl nicht verfehlen, den wiſſenſchaftlichen Blättern feine Beobach⸗ 
tungen der Laven und der anderen naturwiſſenſchaftlichen Erſcheinungen, welche 
Déi bei dieſem Ausbruche gezeigt haben, mitzutheilen. Der Ausbruchskegel iſt, 
nachdem die Laven abgeflofjen wieder ftill geworden, und man kann ihn fetzt 
ohne Gefahr wieder betreten. Das ſchöne Wetter zieht übrigens große Schaa⸗ 
ren Neugieriger herbei, die auf dem einzigen Steige, der zwiſchen den noch 
heißen Laven paſſirbar iſt, den Berg erſteigen. 

* [Eine Branntweinquelle.] Amerikaniſchen Blättern zufolge, 
iſt bei Redaway in Miffourt eine Whiskyquelle entdeckt worden. Die edle 
Fluͤſſigkeit, welche zwiſchen zwei Felsblöcken hervorquillt, fol wie dunkler 
Kognak ausſehen, aber wie reiner Whisky ſchmecken, auch dieſelbe berauſchende 
Wirkung haben. Verſchiedene Aerzte, Rechtsgelehrte und Männer von der 
Preſſe — fo fährt die Notiz fort — machten ſich auf den Weg, um von dem 
Vorfalle Akt zu nehmen, ein Regenſchauer zwang ſie indeſſen zurückzukehren, 
wahrſcheinlich weil fie ven Whisky pure, nicht mit Waſſer vermiſcht, probiren 
wollten, oder weil ſie den Humbug merkten. d? 

* [Eine Ben in Japan.] Die „Owl“ giebt einen Inter, 
eſſanten authentiſchen Bericht über die Hinrichtung eines japaneſiſchen Offiziers 
in Hiogo. Derſelbe hatte einen franzöſiſchen Soldaten, weil er ſich geweigert, 
dem Ge olge des japaneſiſchen Prinzen Bizen aus dem Wege zu gehen, mit 
ſeinem Säbel verwundet. Die franzöſiſchen Behörden forderten Genugthuung 
und der Offizier wurde zum Tode verurtheilt. Die Hinrichtung fand in impo⸗ 
ſanter Weiſe des Abends 10 5 in einem zu dieſem Behufe prächtig erleuch⸗ 
teten Göttertempel ſtatt. Der Offizier war ein Edelmann und bekleidete in 
der Armee des Prinzen Bizen den Rang eines Oberſten. Der japaneſiſchen 
Etiquette gemäß durften bei der Hinrichtung nur Offiziere, die mit dem Ver⸗ 
urtheilten in gleichem militäriſchen Range ſtanden, gegenwärtig ſein. Es 
wurden aber auch Ausländer zugelaſſen und zwar von jeder fremden Legation 
ein Mitglied. Der Delinquent kniete vor einem kleinen runden Tiſch, auf 
welchem das Familienſchwerdt lag, nieder und hielt eine lange Rede, in wel- 
cher er feine Unſchuld auf das Lebhafteſte betheuerte und vorgab, nur in Ge- 
mäßheit des japaneſiſchen Geſetzes und der Landesſitte gehandelt zu haben, als 
er den fremden Soldaten wegen deſſen ungebührlichen Benehmens gegen die 
Suite des Prinzen beſtrafte. Hierauf wendete er ſich nach allen Seiten des 
Tempels und begann ein inbrünſtiges Gebet, während welches die ihn umge» 
benden Japaneſen mit ihrem Geſicht auf dem Fußboden lagen. Nur die Aus. 
länder blieben aufrecht ſtehen. Dann erhob ſich der Verurtheilte, ergriff das 
vor ihm liegende Schwert und ſtieß es Det mit einem lebhaften Ausrufe — 

alh Nroitden, holh Mnaftrıf __. In den Leih, zu gleicher Beit fein als ben 

reckend, um den Tod zu beſchleunigen, der auch ſofork eintrat. In demſelben 
Augenblicke trennte ein hinter ihm ſtehender Freund, ebenfalls ein japaneſiſcher 
Oberſt, mit einem Schlage das Haupt vom Rumpfe, welches zu ſeinen Füßen 
rollte. Die anweſenden Beamten legten das Haupt auf einen goldenen Teller 
und präſentirten es den Ausländern zur Inſpektion, gleichzeitig die Frage an 
dieſelben richtend, ob fie nunmehr zufriedengeſtellt feien. 


2 Die Holſatia. Das neueſte Dampfihiff der Hamburg New: 
Yorker Dampfer⸗Linie, vor einigen Monaten von den Werften der Herren 


Bekanntmachung. 

Dem Chauſſee⸗Aufſeher Schneider in Lew⸗ 
kow⸗Hauland iſt für die Anzeige eines zur ge- 
richtlichen Beſtrafung herangezogenen Baum⸗ 
frevlers, welcher an der Oſtrowo⸗Pleſchener 
Chauſſee vier Obf bäume beſchädigt hatte, eine 
Prämie von 10 Thlrn, gezahlt worden. 

Der Baumfrevler iſt vom königlichen Kreis- 

ericht zu Oſtrowo zu einer Geldſtrafe von 20 
len. und im Unvermögensfalle zu 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 
Poſen, den 8. Mai 1868. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


überſiedelt. 
anderweiten Arztes am 


Auskunft ertheilt werden. 
ſchen Sprache. 


reichung ihrer Zeugniſſe, ſowohl perſönlich, wief und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
auch ſchriftlich innerhalb 14 Tage hier melden. d 

Der bisherige hieſige praktiſche Arzt Herr Dr. 
Cohn iſt vor Kurzem als Badeargt An Ems 
Die baldige Niederlaffung eines 
0 hiesigen Orte kann des⸗ 
halb dringend empfohlen werden. 

Die Verhältniſſe find nicht ungünſtig und 
wird darüber dieſſeits auf Wunſch gern jede 


Wünſchenswerth ift die Kenntniß der polni⸗ 
Neuſtadt b. P., den 22. Mai 1868. 


Caird & Co. in Greenock vom Stapel gelaſſen, trifft Ende dieſes Want. 
von England auf der Elbe ein und wird feine erſte Fahrt von deu fe 
Newyork via Southampton am Mittwoch, den 10. Juni, antreten. Kl 
Schiff 18 im Vergleich zu den anderen Schiffen der Hamburg ⸗Amerik. PA nd 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft noch größer und ſchneller als & B. „Cimbria e 
„Hammonia“; es verfteht Déi von ſelbſt, daß von den Erbauern die neueſt 

und bewährteſten Erfindungen herbeigezogen find und die Bauart der . nd 
ſatia“ ebenſo praktiſch als elegant iſt; es dürfte unbedingt das ſchönſte vi 
ſchnellſte Dampfſchiff fein, das zwiſchen Europa und Amerika fährt. Die D 
rung der „Holjatia“ Get der ältefte Kapitän der Kompagnie, Herr Ki ** 
über deſſen Vorzüge wir wahrlich nichts mehr zu erwähnen haben; feine n. 
wiſſenhaftigkeit, Sicherheit und Feſtigkeit find jo bekannt, wie fein ung, 
Weſen. — Betreffs der Austattung der Kajüten der „Holfatia* wurde I 
größeſte Pracht, verbunden mit allem nur denkbarem Komfort, entfall ni 
die Direktion verſaumte nichts, ließ es ſich weder Geld noch Mühe verdrieße e 
um wirklich Gediegenes herzuſtellen; ihre Sorgfalt ift mit dem pompöft die 
Erfolge gekrönt worden. — Diefe erſte Fahrt der „Holſatia“ fällt gerade in g 
herrlichſte Jahreszeit, auch außerordentlich paſſend zur Seereiſe. Es wird 2 
diefem Grunde mit der Andrang von Paſſagieren zu den Kajüten ein ſehr gr L 
ßer fein und ift alfo denen, die die ſich hier bietende Gelegenheit benutzen es 
len, nicht dringend genug zu empfehlen, ihre Anmeldung zu Kajütplägen a 

der „Holſatia“ bei den Agenten der Kompagnie recht frühzeitig zu mach 
Die Fahrt dürfte leicht eine der intereſſanteſten werden. Dieſer kurze Kä D 
möge genügen; Näheres über die „Holſatia“ behalten wir uns ausdrüdl 

für fernere Berichterſtattung vor. 


Die Colonies des Indes Rue de Rivoli 53 H 
Paris, Lieferantin J. M. der Kaiſerin, hat ſoeben neue Muſter Ih 
waſſerdichten indiſchen Foulard⸗Roben erhalten. Reizend darum a 
find: ein Erdbeeren⸗Strauß, eine Roſe und eine Kornblume auf einer Herzog 1 
krone, Cachemir⸗Deſſins, Fuchſias, rayures duchesse, mille raies, Cora S 
zweige und einfarbige in allen Nüancen, vert printemps, 67 1 
sarde, Marienblau, hellbraun, tourterelle, erlweiß / 


Florentiner Bronze. Die Colonies des ndes 


bittet die geehrten Damen die Mufterfammlung zu verlangen, die überall hin 
£raneco zugeſandt wird. 
Angelommene Fremde 
vom 26. Mat. u 
HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Bielicki nebſt Frau aus Goßdc 
nin, v. Kurnatowskt aus Pazorowo, v. Belina aus Bobrowniki un 
v. Goltz aus Polen, die Gutsbeſitzer v. Trampezynski aus Saporolt“ 
v. Siemiantkowski und v. Kierski aus Polen. ad 
HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Wolf aus Schroda, Apotheker Seibolt La 
Rogaſen, die Gutsbeſitzer Buſſe aus Chlewisk und Schlund nebft BE 
aus e ert Landwirth Löw aus Sielinko, Lehrer Jähn aus m 
ezywo 
STERNS HOTEL DE L’EUROPE. Die Kaufleute Delhäs und Detring auß 
Aachen, die Rittergutsbeſitzer v. Mukulowski aus Strychowo, v. 5 
EE = Luein und Frau v. Mukulowska und Rentier v. Wolan 
aus Kotlin. 5 
oEAuLO's HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Chelmicki aus Pom 
rzanowice, die Kaufleute Bärmann aus Stettin, Merus aus Dres? 
und Budek aus Glogau. f 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Rentier v. Kurowski aus Bromberg, die a 
leute Lichtenſtein aus Berlin, Wengler aus Stettin, Franke aus 
lau, Finger aus Liegnitz und Rau aus Mainz. E 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbefiger v. Skiebniewski er 
Frau aus Rußland, Frau v. Biernacka aus Wiktorowo und v. K und } 
aus Smarzewo, die Kaufleute Jeſſel und Grawitz aus Stettin a 
Schmidt aus Paris, Regierungspräſident v. Kries aus Berlin. i 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Lebram, Frankenſtein, Wau 
ſohn, Hampe, Reyß, Dese Capellen, Brinkmann und Huldſch 


aus Berlin, Arendt aus 2 Sello aus Schwerin, Kammer! 
. Teostom nebſt Grau aus Berlin, Kammerrath Pät aus 


Verſicherungsinſpektor Schönwald aus Schwedt. > 
SOHWARZER ADLER Propſt Trepinski aus Staw, Rittergutsbeſitzer Gi 
v. Rejewska nebſt Tochter aus Sobiefiernt, Hauptmann Wilke a. Ra d 

HOTEL —. PARIS. Die Gutsbeſitzer Weyert aus Ciesle und Lgezkowski d 
orzewo. 


BAZAR. Die Gutsbeſitzer Karsnieki nebſt Frau aus Myſtki und Frau Doro 
ska aus Krakau, Adminiſtrator Tulinger von Jungersleben a. Mal, 
DREI LILIEN. Kommiſſar Batkowski aus Dabrowka, Gerbermeifter 
aus Neuſtadt b. P., Schmiedemeiſter Petſchke aus Konin. 


henden Tage, ſoll der 


am 20. Juli 1868 
Vormittags 11 uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 

aus dem Oupotbefendiäkt nicht erſichtlichen 

Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 

ung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei 
ericht zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 


Die Kantor⸗ und Schächterſtelle in 
hieſigen Gemeinde mit einem Einkommen 
von 500 bis 600 Thlr. ſoll womöglich vom 
J. Juli er. ab anderweitig beſetzt werden 
werber, die muſikaliſch gebildet, den Gottes- 
dienſt mit Chorgeſang leiten können, wollen 
unter Einreichung ihrer Qualifikations- Attefte 
ſich bei dem unterzeichneten Vorſtande melden. 
Reiſekoſten werden nicht vergütigt. 
Birnbaum, den 17. Mat 1868. 
Der Korporations⸗Vorſtand. 
Jakob Boldin. 


Homöopathische 
Consultationel 


für langwierige Leiden 
Mittwoch den 27. und Donner“ 
stag den 28. Mal in Pose 
(Hötel zum schwarzen Adler) v. 86 UR: 


Dr. Loewenst . 
Specialarzt aus Berl 
(her Schwetz.) 


Be; 


biger Julius Schreiber und Jacob Bern⸗ 
ſtein werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 


unter Nr. 


8. Mai 1868, 


mit Agnes Koch dur 
8. Mai 1868, 9 
5100 Thlr. II. . 
9000 Thlr. III. 
ſowie die Vernichtung der in früheren Jahren 
ausgelooſten und bis jetzt realiſirten Prioritäts- 


ſeine Ehe mit 
Vertrag vom 5 Mat 1868, 


Obligationen wird x Erwerbes. 
am 10. Juni d. J., „Poſen, den 20. Mat 1868. 
Vormittags 10 uhr, Königliches Kreisgericht. 


in unferem Geſchäftslokale ftattfinden. 
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
Kenntniß, daß Jedermann der Zutritt zur Aus⸗ 
looſung geftattet ift. 
reslau, den 8. Mai 1868. 
Königliche Direktion 


der Oberfhtefifcen Eisenbahn. 


Bekanntmachung. 
Rogowo, achuna. 1808. 


die Firma Benoni 


In unfer Regiſter zur Eintragung der Aus- 
ſchließung der ehelichen Sütergemel 


Louis Lewin zu Poſen für feine Ehe 
mit Hulda Berlach durch Vertrag vom 


unter Nr. 167, die von dem Kaufmann 
Robert Hayn zu Poſen für ſeine Ehe 


unter Nr. 168. die von dem Kaufmann 
Saul (Wolf) Scherek zu Poſen für 
öschen Ephraim durch 


ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Güter und des 


I. Abtheilung. 


Handels ⸗Regiſter. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1029. 
antorowicz zu Poſen 
und als deren Inhaber der Kaufmann Benoni 
Kantorowicz daſelbſt heute eingetragen. 

Poſen, den 20. Mai 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung 


da ihr Aufenthalt unbekannt iſt. 
Bekanntmachung. 
nſchaft iſt] Auf der Probſtei zu Kaumierz ſollen im 
laufenden Jahre folgende Reparaturen ausge⸗ 
fußt werden: 
) das Umdecken des Daches auf der Kirche, 


veranſchlagt einſchließlich der Hand und 
Spanndienſte auf 313 Thlr. 20 Sgr. 


4 Pf., 

2) das Ausweißen der Kirche im Inneren, 
veranſchlagt einſchließlich der Hand⸗ und 
Lee auf 164 Thlr. 26 Sgr. 


ertrag vom 


Das Haus 
Zur Ueberlaſſung diefer Reparaturbauten anſſehr günftigen 
den Mindeſtfordernden haben wir einen Licita- 
tionstermin auf Freitag den 29. Mai 
dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, im 
Schulhauſe zu Kahmierz anberaumt, zu 
welchem qualffteirte Unternehmer mit dem Be⸗ 


voll ſtändigem, 


Die Auktion im Bazar findet nicht 
Mittwoch, ſondern Freitag den 29 
Mai c. ſtatt. 


A. Woydi, Berlin, Kochſtr. 13. 
Hauptagent d. 


u. d Leipziger Feuer⸗Verſ⸗Anſtalt. 


N 


erfragen bei Jacob Moses, Markt 70. 
Ein Gut an der Chauſſee, 170 M. M. mit 


ventar iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 


Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten, 
Vr. Helena, Büttelſtr. 2. 
Die Militär⸗Schwimmanſtal 
tann von Mittwoch den 27. Mat c. ab von © 
vilperfonen, wie in früheren Jahren, bf 
werden. Mit 
Karten hierzu find von heute ab, täglich Mil 
von 12 bis 2 Uhr St. Adalbert 41. 420 
hl Treppen hoch, beim Sergeanten Kulla 
haben und zwar: 
für Freiſchwimmer A 1 Thlr., 
für diejenigen, welche bereits 
Sommer Unterricht genommen 
A 1 Thlr. 15 Sgr., 
für Neulernende à 2 Thlr. 
Poſen, den 25. Mat 1868. 


Die Direktion. 


Wiener Hötel 


vorigen 


Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſch. Iduna haben, 


albdorfſtraße Nr. 35. ift unter 
edingungen zu verkaufen. Zu 


uten, lebenden und todten In⸗ 


merken eingeladen werden, daß die Anſchläge 
und Bedingungen im hieſigen Pfarrhauſe ein, 
ligeſehen werden können. 2 
Kazmierz, den 22. Mai 1868. 


chtet 


verpa 
Termin au 


130 Kühen 


Die Lehrerftelle an der dieſtgen jüdifchen Ele. 
mentarſchule, mit welcher ein jährliches Ein. 
kommen von 
8 180 Thlr. Gehalt, 

15 Thlr. Holzentſchädigung 
und freie Wohnung 
verbunden, iſt ve a geworden, 
eder befegt werden. 
= — um dieſelbe können ſich unter Ein 10 Sgr. 9 Pf., zufol 


Vothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Schrim m, 
She Abtheilung, 

Das der gu es Bolanowäta 
und ſoll fofort gehörige Rittergut Oſtrowieczuo nebſt dem 
orwerke Kadzyn, Seios t auf 64,946 Thlr. 

ge der nebft Hypothekenſchein 


man in der Exp. 


den in meiner 

Der Korporations- und Schulvorſtand 
Jsaae Reimann. 
Hirsch Reimann. 
Benno Alexander. 


. Piotrowoski in Pleſchen. 
Der Obſtgarten des Dom. 
5 bei Zirke ſoll für dies Jahr meiſtbie⸗ 


u ſoliden Preſſen 7 
i ke den 27. 
E me E M. fteht wieder 
lchpacht wird von einem Stäfe- ein Gelies? friſch 
geſucht, der die Milch von 100 bis melkender 


verwerthen kann. 


Veraltete Leiden. 


Magen- e ic. wer; 
eilanſtalt grün ehoben. 
Geheime Krankheiten, Wollktonen, u 
zuſtände Weißfluß ac. auch brieflich. 
Dr. Roſenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. 
Proſpekte gratis. 


es Breslau, 
neben der neuen Börsen, 
empfiehlt zur bevorſtehenden Bade⸗Saiſon Cat 
Durchreiſenden feine neu eingerichteten Zim 


werden, und ſteht dazu ein 


Offerten erbittet 
d. Ztg. sub A. 2. 1000. 


Kühe nebſt Kälbern 


J. Hako, Blebhändler 2 


Schwäche ⸗ af 


(Beilage) 


Par 


ee E Beilage zur Poſener Zeitung. 27. Mal 1868. 


u Hi bei] , 100 Gtr aur erhaltene vorjäb-] Decimol⸗Brückenwaagen e een Stmmer, met) Ei ing, 
Bei — 49287 in rige Spiegelrinde find bei mirſſvon anerkannt e BE und Bferdefal, e, ER Sebring, .. 
nhof Lahndorf ( zum Verkauf. N 


ſchengelaß und Pferdeſtall, bisher von höheren] der polniſchen Sprache mächtig, kann 
H / Agnus Beradt, Offizieren bewohnt, iſt zu vermiethen. Näh. in] Delikateſſen⸗Handlung ſofort placirt werden. 
Recklenburg) wird die Kamm⸗“ Dominium Lopienns. 
woll⸗Stammherde (Boldebucker⸗⸗ Wirth. 


E dung, [ Thorn, den 25. Mat 1868, 
Zwei fein möblirte Zimmer find ſofort zu Friedrich Schulz, 
vermiethen (Ausſicht nach dem Stanonenplag)] 


Breiteſtraße 20. der Exped. d. Zeitung. 3 


WC FER EC EES SCH 55 Steppdeck Magazinſtraße 3. a. Ein der europ. Hauptſprachen mächtiger Phi⸗ 
Blu i 1 d i pdecten, Magazinſtraße 3. a2. ologe, ter den 8 
aut zugleich mit 20 älteren und ee b age Schlafdecken, Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. find dene Auen Sean gels Henle 
eren Geſtütspferden } d einen, iſchzeuge, Reiſedecken 3 Stuben (unter diefen eine große dreifenſtrige) [Gef. Adr. sub . . 25. dur ch die Exped, 
am 3. Juni c * Pferdedecken 1 yu einem Befaft due aide 
05 S Zregltgocetone empfiehlt in reeller, ogleich zu vermiethen. Näheres beim * See 


Jungfern, Stubenmädchen, Köchin⸗ 


empfehle in großer Auswahl i S in! 
knecht drei Tr. oder St. Martin 9. zwei Tr. nen und brauchbare Mädchen weiſt nach 
W Miethsfrau Vlörien, gr. Ritterſtraße 15. 


Mewes, Große Woll⸗Niederlagen oh, 9 


Markt 67. lun Saal und giemiſen des Mötel de Saxe Ein in d. 30er Jahren, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
d — ind zu vermjethen beim Eigenthümer ſehener Mann, der in Hopfenbau, Séier. 
ten, Schirrwerkerei, ſowie theilmeife in der Jä⸗ 
gerei erfahren iſt Je bei einer Ser ck von 


| Vormit E d Hab 
tags 9 Uhr (ein Tag vor der allge-Iauter Waare billigſt 
| Meinen Haupt Thierihau zu Güfleow) Di 
beta verfteigert. AE : F. B Mewes, 
Ein guter Flügel ſteht zum Verkauf bei Markt 67., 
— E Beppich zu Neu- Wynari. Leinenwaarenlager und Vaſch fobik. 


SE 


an, Hüte ne ons 


empfiehlt, geſchmackvoll garnirt und ungarnirt, billi 


die neue Putz⸗ und M 
W. Guda 


E Dampfäreschmas 


1. W 868.) ES ex . Friediaender. 

24 Schmiedefeuer B. Fb Beta 5 77 
de“ 72, 100 Thlr. Preuß. reslauerſtraße 13./14. 

Pet. oder ſchmelzen 3 Ctr. pr. St. pr. Feuer, ſind große Boden räume und Remiſen vom 
. Seaurfurt At. Greg? 1. Juli c. zu vermiethen. 0 
2.80 e, Frankfurt a, M. (Trug 39.) St. Martin Nr. 30 im neuen Haufe ver. x? E ä 
(Die Birma C. Schiele & Co. ift erlofehen) meter d Gees 24. Martin Rr. 62.| Die Stelſe Meines Poſtillons auf 
die Parterre-Wohnung vom 1. Oktober ab zuf meiner Poſthalterei iſt beſetzt. 
Bed Cylinder nehſt Zubehör von vermieten. E Ia 0 aſen d 
Kupfer, ganz neu, zum Selterwaſſerver⸗ Eine größere und eine kleinere Wohnun⸗ S e gar We 


kauf eingerichtet, ſtehen wegen Aufgabe des ; — —— e = 
Sole KE WE  Blift von Michaeli rein Johanni c. zu ver-] Der ehemalige Kellner Otto Raabe, früher 
Selterwaſſer Verkaufs billig zu verkau. 1 2 in Schroda, wird von ſeinem ortigen Ki 


fen. Das Nähere Walliſchel Rr. 25. im 9 Wänn Breiteſtraße 12. datar erſucht, dieſem feinen zeitigen Wohnſitz 
S fofort anzuzeigen. 


Laden. 
Verloren. 1 
Ein Blanco-Nccept über 2 aler, accep⸗ 
tirt von dem Gutsbeſitzer F ch Träger 


d men. 


D 
dn. Sp 


chine : : 
——— 
CT af “ en Seele 75 

(ei 


Breslauerſtraße Nr. 13. 14. 
find große und kleinere Wohnungen vom 
1, Oktober c. zu vermiethen. 


Eine Sommerwohnung 
iſt vom J. Juni im Viktoriapark zu ver⸗ 
miethen. . Zienkoies, ` 

Alten Markt 70. ſind drei große Woll⸗ 
Niederlagen zu vermiethen. 2 x 
Lindenſtr. 5. 2 Tr. Le möbl, St. n. K. zu verm 


Eine gute Scheibenbü 


e iſt zu verkaufen 
Bergſtraße 6., 2 Treppen. e 3 


in Glöwnuo, iſt mir ver gangen. Dem 
Finder eine gute Be Vor Ankauf wird | 


gewarnt. Poſen, den 26. Mat 1868. 
Hermann Fronm, 
gr. Ritterſtraße 7. 


Medicinische 
Mineral- Wasser, 


sowie moussirende 


Donen Konſtruktion, halten Unterzeichnete den 
ich unter Zuſicherung billigſter Preisftellung und au 


men Bebrauchstüchtigtit amgelegentlicht empfohlen. 


andwirthſchaftlichem Publikum bier- 
r Garantie für ſolide Bauart 
lung von Katalogen geſchieht 


LM. T. 7 % M C. CC 


AN, / er b H Büttelſtr. 7. find Wohnungen zu vermiethen. 8 3 
e Neubeg bel Leg den 10 hei 130 E Limonaden und Weine Alten See e UM. 27 N 7. A. B. II. CH ö 
. Berg mann & Cp empfiehlt in frischer Füllung iſt im J. Stock ein möbl. Zimmer zu vermiethen. zo Tempel u Brüder-G inde. 
Maſchinenbau-Anſtalt is und ‚eleganter Ausstattung die Ein gewandter Verkäufer mit guten S Copa, 4 und D Wers 
aer ne — = — Lan Apotheke zu Margonin. Zeugniſſen verſehen, der polniſchen Sprache den 28. Mai c, ien 9 ½ Ahe, 4 
Reimann | ke mächtig, findet in meinem Eiſenwaarengeſchäft Feſtgottesdienſt. 02 Ia „ SS 


Dachpappen, Holz⸗Cement, W Asphalt⸗ 
Fabrikanten in Breslau, 
Comptoir Tauenzienſtraße Gs Fabrik Bohrauerſtraße, 
; empfeblen 

ien vorzüglichſter Qualität, ſowie Steinkohlentheer, Pech 
el 1 1 be ie ee auch alle Bedachungs⸗ und Asphal⸗ 
s⸗Arbeiten zu ſorgfältigſter Ausführung durch eigen erfahrene Arbeiter unter 
* der Garantie. Hochachtbare Referenzen in den Provinzen Poſen und 
u konnen den Herren, die uns mit ihren Aufträgen beehren, genannt werden. 


Die Cigaretten⸗ und Türkiſch⸗Tabal⸗Fabriken 
68. A. Dressler in Dresden 


ein Engagement. Thorn, den 23. Mat 1868. ſten Di 


G. B. Dietrich. 


3 bei Muraw.Goslin ` 
m 1. Juli d. J. einen Wirthſchafts⸗ ehle : 

Schreiber. Derſelbe muß der poln. Sprache e Te, 

mächtig fein. Perſ. Vorſtellung wünſchensw. Marcus Sit, 


Geübte Maſchinennähterinnenn reden Fokus. 
finden dauernde Beſchäftigung in der Wäſche⸗ 
Fabrik von Wheophil Davidsohn, 
Neueſtraße 14. kb N f 
Ein junger Mann wunſcht als Schreiber 
ſoſ, Stellung. Nähe In ver Css v. L. Aug, ` 
Mehrere Malergehülſen finden dauernde 
und gute Beſchäftigung bei 


tage findet Predigt und am 
eier, ftatt, 


Familien Nachrichten. 


11 
l 


` Prima-Qualität, 
beſtes Maſchinen⸗Schmier⸗Oel. 
Lager bei Lune Ed. Meyer 


8 in Bremen. : 
Preis Ert. Thlr. 10, per Netto» Etr. frei ab 
Inc, Barrels. 


Maitrank, 


auf Eis, die große Rheinweinflaſche 10 Sgr., 
excl. Flaſche, empfiehlt die Konditorei und Wein- 


Geſtern Abend ſtarb nach LAtägigem 
Krankenlager am nervöſen Fieber unjere 
einzige Tochter Olga Klotowska in 
dem blühenden Allet bon 20 Zugten. 

Dieſe Anzeige widmen ihren Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten 

Die tiefbetrübten Eltern. 


e und \ handlung von ©. A. Kluge, Maler, Krotoſchin, den 25. Mat 1868. 
G. A. Dressler & Co, in Oederan A Pfitzrler zit (eem) 
bei Chemnitz, E am Markte. wandten Lagerkommis und einen Lehrling gës Saifon: Eheater 
Al dem Jahre 1844 mit Konſtantinopel, Salonit, 2 Odeſſa in direktem Ce es — i Ifofottigen Antritt oder am 1, Jul. Ar 1 2 . | 
ki. empfehlen ihre auf genaueſter Kenntniß diefer Branche baſtrten Lebendige Fiſche Samuel rere. ile vn Mei; Barifer Seven, 
Ci „FTahri \ 0 ben im Bitt 8 T ? in G. | 
Geer in allen Fagons, eee e eee Eine anſtändige Fran dan Schwarz“ Baronin Gondsemast: | 
Türki e Tabake, in Beechkiſten a ½ Oda, Ocken, in Papier und Paketen, Zu den Jeſttagen evang. Glauben oder ein Mädchen in SCH Mittwoch den 27. Mai: Die ſchöne He⸗ d 
don den GE zu den billigfen Sorten herab, Bi edlen, deren dh * empfehle 9 Dës feig Se Dech Bamifle ar 2 Burleske Oper in 3 Akten von dh a 
f g . te De 4 bis 3 Monate zu übernehmen bereit ift, wolle“ ü ²˙ 8 
und a außgrord Be: DE Babrit» Anlagen , ſowie junge fette lebende Gänſe. ihre Adreſſe unter N., Kurnik, poste rest. Lamberts Garten 
bk en neueſten Mafchinen, zweckmäßigen Einrichtungen, unfair en 4 «Anlagen, ſowief ? , EN . franko einſendenn Le? e 
en dadurch erzielten niedrigen tionskoſten, ihre Erklärung findet. 2 O 2 “3 Mittwoch den 27. Mai 


) ele etc mit guten Schulkenntniſſen Si 3 d t 
wird geſucht von 2 
au Yolowice d Sonn. | TAT ONIE DE dark, 
Ein junger Mann, der Luft hat die Kondi.] Roſſini. — Finale des 1. Aktes aus den Huge- 
torei auf feine Koſten zu erlernen, wird gewünſcheſnotten von Meyerbeer. — Sinfonie (Es-Dur) 
in der Konditorei von 
AE. Neugebauer, 
adttheater. Uhr ab 1 Sgr. 5 Billets für 7¼ Sgr. in der 


liefert, daß dergleichen Fabrikate nicht 
— da ja ohnedem auf ruſſiſchen Fabri. 
ondern daß auch in dieſer Branche 


Es wird damit bis zur Evidenz der Bewels 
Vir als eine Specialität Rußlands zu betracht 
Men noch hohe Zölle und Monopol. Steuern he 


die deutſche Etiquette es 
ber volle e Ss Aen, 


t. te a 1 
is · WT den Engros⸗Verkauf, in Cigaretten Sorten von 3—12 Thlr. pro 
Alle, 3 eee, ſowie Proben vermitteln die Fabriken in Dresden 


Sapiehaplatz 7 
Heines trockenes Schönebecker Speiſe⸗ 
ſalz, incl. Sack Netto 25 Pfd., verſteuert 
und blombirt, 3 Thlr. 5 Sgr., ab Lager Stet⸗ 
tin gegen baar, offerirt Ad. Dorschfelat. 
Neueſtraßze de, im J. Stock, eine kleine 
Wohnung, zum Comtoir oder Geſchäft ſich 


und Deda detgl. die ae S zu 5 „ . permieien ſttalſenhandlung von Ed. Bote & G. 
na Si e . Zude & C. 

a in Eisenach Guſt. Dobner, : 2 S 
8 Klek Eë 2 5 Horlitz Ang. Francke, Eine Wohnung Arie 
Bertin ran Seen „ dene geg ble, : Fr Volksgarten. 
d Ee Ae Var 8 Magdeburg Gebr. Bach, Dien au aud und Mittwoch den 27. Mai 


„Stuttgart J. Schmidlin & Co., INTER Zr 2 e Konzert und Vorſtellungen 

» Wür „A. + Erben, ` = 
Würzburg S. A. Venino ſel 7 n guër gc) Ee 
nfang 6½ Uhr m r. 

heblich zunehmende Abſatz in verſchledenen Richtungen dem Artikel doch eini⸗ 

germaßen zur Stütze gereicht. Die Haltung ift schließlich ſehr feſt. 


- = Weizen loko pr. 2100 P ve Rt. nach Qualttat, pr. 2000 ID. 

Wiſpel, pr. Mat 50, Mat-Juni 50, Juni-Juli 50, Juli-Auguſt 485, Auguft- | per diefen Monat 813 a 82 R S L wé 8 5 15 ae uli 
0 b Ei e Te 08 d? 

b 2 per diefen Monat 53a 

d 1 554 ! 


Septbr. erbſt —. 8 ; ; 30 a 725 873 bz., Juli⸗Augu 
Spiritus p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Mai 16}, Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a , 
Juni 164, Juli 17, Auguſt 174, Septbr. 174, Okt. —. 544 a 53 Rt. bz., Mal⸗Juni 524 a SI a bz.“ Juni - Juli 52 a 51 
CH 5 Wetter: Heiß. Roggen: behauptet. Ge- | a 52} a 52 bz, Juli. Auguſt 50% a 50 4 5 6 503 55 Septbr.⸗Oktbr. 50 f a 
kündigt 100 Wiſpel, pr. Mat 50-493 50 bz. u. Gd., Mai. Junt do. Juni⸗ 495 a 50g a 50 bz, Novbr.⸗Dezbr. 50 b.. 3 
Juli do., Iuli-Auguft 49Gd., 48 Br. Auguſt⸗Septbr. —, SeptbrDkibr — Gerſte loto pr. 1750 Pfd. 4453 Rt nach Qualität. x 
Spiritus: unverändert, pr. Mal 163. bz u. Gd. ISS bz. 7 Ga, 1200 Pfd 29. 34 i na Qualität, 30 a 324 Rt. ba, 
u. Br. Juli 17 bz. u. gp, Auguſt 173 bz. u. Gd. Sept SW: S Monat 2001. bz, Maſ⸗Jun 294 a 4 ba, Juni-Jult 20 a J 68. 
Be n ET Li äer 2.) ` 


d., do. 5% Brovinzial» Obligationen — do. 5% Kreis Obligationen — 
— be Obra AE Obligationen — polniſche Banknoten 834 Br. g 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfb.] Get. 100 


Pörſen-Celegramme. 


2 


Vi um Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Vörſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


© en 
dag, 9 1 Se GR a Auguſt 27 bz., Sept⸗Okt. 25 fm. 
e 1 Produkt D 2 Neben pr. 2250 Pfd. Kochwaare 58. 68 Rt. nach Qualität, Butter- 
Si „ 20 55 90 N ur: Rags pr. 1800 Pfd. 70.79 ft 
ae: 1 It, W Veſt. Thermometer: daps pr. 707 . 
DE R +. Witterung: Sehr heiß, windig. 5 Rübfen, Winter. 68.78 R. , 
* 2 E I Anfänglich war oggen die Haltung überaus flau, allein ſpäter Rüb öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 9% a} a Rt. bz. per dieſen Monat 
* n i ich ein ziemlich gutes Geſchaft zu alerdings erheblich niedrigeren | 91% a + Mi. bz. Mai-Iunt do. Jun Juli do. Juli. Auguſt 9% a 1844 bau 
o Kurſen als Sonnabend, doch in Hinſicht auf die anfängliche arge Blaue unter | Septbr übe, 9% a ½ 8 Zä, Oktbr.⸗Rovbr. 9% bz. u. Gd. 
CC ſichtlicher Beſſerung der Stimmung. Doch blieb der Handel beſchränkt. Ge⸗ Leinöl loko 12 Mt e 


kündigt 16,000 Etr. Kündigungspreis 521 Rt. Spiritus pr. 8000 %% loko ohne Faß 173 Rt. bz., per dieſen Monat 174 

oggenmehl eng S BE Su ataıNt. bz., Mai⸗Junt 17,5 a Ea 3 bz., Br. u. Gd., Iuni-Yult do., Juli⸗ 

Weisen iſt loko ganz vernachläſſigt, Termine find neuerdings gewichen.] geet 1775 a f u bz. u. Gd. 15 Br. Auguft-Septbr, 17a g 4 f bg, 

Hafer loko billiger, aber doch ziemlich bequem verkäuflich. Termine ge- Br. u. Gd., Septbr. Oktbr⸗ CH gar bz. i 

drückt, Gekündigt 1800 Ctr. Kündigungspreis 203 Rt. Mehl. Weizenmehl Rr. U. 67 53 Rt. Nr 0. u. J. 54-5 git. Rog. 

Raböl hat durch neuerdings herabgeſetzte Forderungen etwas mehr Be» | genmehl Nr. 0. 5—4 8 Rt, Nr. 0. u. 1. 44 Rt. pr. Etr. umverfteuert 

achtung auf Déi gezogen und wurde ein wenig lebhafter, als in letzter Zeit um» exkl. Sack. 

geſetzt. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 9 Rt. Rog Sch) Rr. O. u. . pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchoimmend 
etroleum flau. per dieſen Monat 4 Rt. bz. u. Br., Mot- Juni do, Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt Gë 
piritus mußte die Rückſchrittsbewegung mitmachen, obſchon der er- | 2 a f bz. u. Br. Septbr.⸗Oktbr. 33 bz. u. Gd. > 


Körfe zu Polen 
g , 1868. 
Fonds. getoe 4% De Pfand 85 0 bz., do. Mentenbriefe 894 


6 
Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Ba: loko 6% Spiritus niedriger, loko 17 Br., 164 Gd., pr. Mat, Mat-Junt Weizen ſehr ruhig, feit vergangener Woche 12 Sh. gewichen. Ge ER 


„Br., Septbr.- u „Novbr. 64 Br., Nopbr.⸗Dezbr. allein 63 bz. | u. Iunt-Juli 17 Br., Juli⸗Auguſt 1745 Gd., Auguft-Septbr. 174 Gd. beffere Frage. Hafer 6 D. höher. Leinöl ab Hull lolo 324. — Wetter. 
Rt. Br., Septbr.-Oktbr. u. Oktbr.⸗ Novbr. 6 ge? VK ch D Zint fes. guft a See e cl Së 5 ` zë od 9 De 
li 5 s resl. Hdls.⸗Bl. got (via Ha a Mai, ags. on S pr 
e enn dE C Magdeburg, 2 gie. Weisen "um. Roggen gh n., & Comp) den p Zu Ballen CA Unverändert. 
20 R. — e ew Orleans ' ori 


2125 Pfd. gelber i 86—96 Gerbe A8. A4 Rt., Hafer 34—86 Rt. ia 118, fair Dhollerah 10, good middling 

S a 76.56 ff. hunter BO BER. weiber 925108 Kartoff elfptritus. Lokowaare flau u. niedriger, Termine geſchäfts⸗ . HÄ, Bengal dr N 0k, good fair Domra 10%, 
A los. Loko ohne Faß 184 a4 Rt. pr. Mai, Mai⸗Juni und Iunt-Yult 18 Rt., Pernam 11}, Smyrna 104, Ko e 124, 

Liverpool, 25. Mat. (Schlufberigt.) Baumwolle: 7000 Ballen 


sl 


ew fair Domra 


5 8 pr. Mal. Juni 92—91—913, 4, 4 Rt. bz., B 
` 5 FED. D 2—91—914, 4, .b3., Br. u. d 
Si Ja en ol 86 ` éi bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 84, 83, 833 Cadets Juli-Auguſt N Rt., Auguft-Septbr. 185 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 


d davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Markt ruhig 
Oktbr. 75 Rt. nominell. der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 5 e 115 pekulation und Expo allen. 
niedriger bezahlt, p. 2000 Pfd. 52 56 Rt., feiner 57—60 Rt., Rübenſpiritus geſchäftslos, loko fehlt, pr. Juni 18 a 172 Rt. Preiſe williger. 
pr u unt 563 8 51 Ch 9550 di d l 4553 53531 Promberg, 25. Mai. Mind: RD. Siem 7 81 2 SE eier" = ne un. 3 > = Sa 
Gd. . L e , 0 ro 25. Mai. : S : ` „00, pr. „Dezbr. R 5 . . 
ba, Br. u. Gd., Juli-Auguſt 52}, 52 bz. u. Gd., Septbr.» Otbr. 50, 493, 50 130 Wärme. Sieg 21% Wärme. Auguft 80, 00. Spiritus pr. Mal 87, 00, Hauſſe. \ 


dr 30 Minuten. Getreide, 


mſterdam, 25. Mat, Nachmittags 4 
x en pr. Mai 204, pr. Jun 


A 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau. Ro 


(81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zoll e 
196, pr. Juli 197. Gë pr. Novbr.⸗Dezbr. 333. 


bz. u. Gd. 
i Weizen 124 —128pfd. holl. e⸗ 
Gerſte niedriger, p. 1750 Pfd loko ſchleſiſche, mähriſche und ungariſche wicht del LS pr. Di Bir Sie ien Hol 84 K 


44473 Rt., feinſte ſchwere 484—49 bz. 4 
d Pfd. 12 Lth. e pr. 2125 Pfd. Be, 
afer ſchwach behauptet, p. 1300 Pfd. 345 35) Rt., 47/50 pfd. pr. | 14 Ltg. bis 85 12 Lth. Zollgewicht) 87—89 Thlr. pr. 2 5 
Mai⸗Juni 353 Rt. Br., 35 Gd., Juni⸗Juli 344 bz. ad 7 Kay RE Ir. Die e Ke N nee 2 De 30 Minuten. Getreid 
Kaser CS Vi 9 Rt. B i und Ju Juli He b u. Br wicht) 5951 Zu pe 00h, gel) NZ "ë ? x et gleum⸗ Markt. ET  Maffinicte, Type weiß, 
e erg oi: E Gd. Ne In Gi Ve en cher en 56-58 Thlr., Futtere ſen 50 | d. 2250 (ée d. br, Auguſt⸗Septbr. 48, pr. br «Deibr. 49, 
Spiritus ohne Faß 18 Nl. bz, Mai. Juni und Juni Juli „Zollgewicht. 0 ; - ee — — — 
174 u. NN erg an ag, Gepibr. 1B4 bi Sroße Gerste 48-52 Tölt pr. 1875 Pfd. E Ge baiſche Beobachtungen zu Pofen 1 
Angemeldet: 200 Eir, Rüböl. Spiritus ohne Handel. (Bromb. dtg.) = 
Re ulteungspreif Weizen 914 Rt., Roggen 554 Rt., Rüböl 1 1 — = is Therm. Wind. Wolkenform 
94 Rt., tritug 173 Rt. . | 
? "wie pr. Seplbr. Oktbr. 675 Rt. bz. b 1 D we. treid 25. Mai Nachm. 2 | 27° 9" 83 422% WSW Z wolkig. Cu-st. y 
ardellen 1866er 143 Rt. bz. Oſtſ⸗ Stg.) amburg, 25. Mal Nachmittage 2 Ur anten, Atreides B. Abnds. 10 27° Wie: 20 | 15 | SCH 0-I|trübe.Cu-st.,N 
markt. Getreidepreife ſtark weichend. Für Lokowaare Käufer ſehr zurüd- | 26. Morg. 6 27° 10, 65146 V1.2 heiter. St cu.) 
Breslau, 25. Mai. [Amtlicher Produ kten⸗Börſenbericht.] | haltend. Weizen pr. Mai 5400 Pfd. netto 163 Bankothaler Br., 162 Gd., ) Regenmenge: 1,4 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwankend, gek. 5000 Etr., pr. Mai 521 — 51352 | pr. Mai⸗Juni 154 Br., 153 Gd. pr. Juli⸗Auguſt 142 Br. 141 Gd. Roggen a) x NZ o E 3 
b3., Mal- Juni und Juni⸗Juli 524 oh —51-52—5i} bz., Fult-Auguft 51 | pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 105 Br., 103 Gd., pr. Mai⸗Juni 98 Br. u. Gd., — — 
15 50 DO bz., Septbr.⸗Oktbr. 504--50—504 bz. 10 Seel 89 Br. u. Gd. Hafer ſtille. Rüböl ohne Kaufluft, loko Waſſerſtand der Warthe. 
Weizen pr. Mai 86 Br. J, pr. Mat 21, pr. Oktober 21%. Spiritus ſehr flau. Kaffee ruhig. 
Gerſte pr. Mai 52 Br. Zink feſt. — Regen, ſchwüles Wetter. Poſen, am 25. Mai 1868 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß — Boll 
afer gef. 2500 Ctr., pr. Mai 49 ba, 484 Br. Bremen, 25. Mai. Petroleum, Standard white loko 54. . Ten, ee ` CET, ne N, 
üböl niedriger, loko 94 Br. pr. Mai, Mat-Iunt und Juni: Juli 95 London, 25. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zu⸗ 


Uarters. 


Br., Septbr.-Okthr⸗ 95 - ba, Oktbr.⸗Novbr. 95 Br., Novbr.⸗Dezbr. 93 KS ſeit Iegtem Montag: Weizen 50,973, Gerſte 3128, Hafer 16,249 
di. u. Br. 


n 


e 2 Genfer Kredit⸗Bk. 4 243 bz G Brl. Stett. III. Em. | 83} G Ruhrort-Crefeld 4 — — Rechte Oder. Uferb. 5 763 b 
er Ausländische Fonds. cer Bann. 4 06 do. IV. S. v. St. g. A 4b de. If. Ser — de, do. St. eh 00 8 
ſonds⸗ u Aktienbärle Defir. Metalliques 5 471 bg Gwrbt. 9. Shufterd |1014 6 do. VI. Ser. do. 4 83 do. III. Ser. Nheiniſche 4 118 bp 
TS J do. National⸗Anl. 5 534-4 bz Gothaer Priv⸗Bk. 4 92 B Bresl. Schw. Ir. d — —. Schleswig a do. Lit. B. v. St. g. 4 83 bz 
25. 8 3 do. 250 fl. Pr. Obl. 4 65 bz annoverſche Banka 84 bz G Coͤln⸗Crefeld 45 — — Stargard -Poſen 4 do. Stamm- Pr. 4 — — 
Berlin, den 25. Mai; 1868. 766; 63 1693.-3bz[Königsb. Priv. Bl. 4 111 Cöln. Mind. I. Em. 4. — 0. IL hein-Rahebahn 4 d 
— 8 (18505 | A d 18 13 Leipziger rech DA | 98 B do. II. Em. 5 1005 G do. III. Em. uſſ.Eiſenb. v. St.g. 5 | 824 bz 
Preußische Fonds. do. Pr. Sch v. 64 — 49 bz Sugemburger Bank ! | 95 © do, . 85 — 8 8 Sei : 25 ard Poſen D — 45 6 
2 do. Silb. Anl. v.64 5 | 584 bz G Magdeb. Privatb. 4 95 G do. III. Em. 93 8 Ki 0 e e nger 1 d 
EE Anleihe 43 Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. A St bz 8 do. 44 831 8 0 Ser. ei 8 /o 4 085 = d 
Staats-Anl. v. 18595 öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 87 bz G Moldau Land.⸗Bk. 4 2 Kl vll 67 B do. IV. Em. (4 De . ? o. ‚ gar. 3 
do. 1854, 55, K. 4% Dé: bz Ital. Anleihe 5 403 bz ult. 494 -Norddeutſche Bank 4 119 5 do. V. Em. 4 85 d ` La ene = 
do. 1857 45] 955 by 00° AMftımän. Anleihe 8 78 bz [8-18 eſtr. Kreditbank 5 813-3-3 bz JuniſCoſel-Oderb.(Wilh) 4 Few oz 8 o. Terespol 5 b 
do. 1859 4% gf 5 Ruff. 5. Stiegl. Anl. 5 694 bz omm. Ritterbank4 86 B [813 bal do, III. em 90. B Al. ` 5 d de. Wiener 5 159% 6 
do. 1856 f 96 bh o. 6. do. 79 bz Poſener Prov. Bk. 40 102 B 2 o. IV. GEN 5: 8 e E ER 125 15 Gold, Silber und Papiergeld 
5 1900 58 cee 4 88 n ole Ban ala 113° @ ey de | 82448 Amfterdm-Rotterd.|4 |1014 b Friedrichsd SESCH 
ee | 5 b N. ruſſ⸗engl. Anl. 3 81 95 r 4 Get el 255 SC Sanger 4 0 9 . — eh ad e 
0. 4 d do. v. J. 1862 ZS bz 2 - o 9 5 A , en 
Sam? ia 68 e, (Sanna Gë Ein En, SE, 
räm. St. Anl. | o 34 boll, St. 1 . h d 0 | . 
D ue f St Präm.⸗Anl. v. 18645 143 bz Vereinsbank Hamb. 4 111 6 do. Wittenb. 4 94 f © Berlin Hamburg 4 105 d e 5 a WC 
Kurh. 40 Thlr.⸗Obl. — 56 do. neue Em. v. 18665 112 sl Weimar. Bank 4 85 bz Ruſſ. Jelez-Woron. 761 6 Berl 5 ew Hie Hi Stade - — 1.214% 
8 80 bz G do. 9. Anl. engl. St. 8 o rß. Hypoth.⸗Verſ. 4 11074 bz v. St. gar. 3 SE Berit Z 2 agd. 4 135 d lber pr. Zpfd. — 2028 a 
Oderdeichbau⸗Obl. — > oll. „ 5 84s etw ba JErite Prß. Oyp. G. 4 = do. Kozl.⸗Wor. do. 5 = N» HN oi — Sach di — 891 55 
re va mar 653 V do. do. (Henkel). 4 — — EEN ug Zu d e et 4 1e de Boten 8% 5 
do. o. o. Nikolai⸗ . | + Mosto- “bo. H D N P Es — ` BE 
do. do. at 10 bz Poln. Shag-Obl" 4 gr 654 etw bz B Prioritäts⸗ Obligationen. do. Rjäſan⸗Kozl. do. 5 805 bz E S Eis ele en ép 874 SG d 
Berl. Börf-Obl. 5 11014 bs do. Gert. A. 300 fl. 5 92 & kl 65 bz. . e do. Warſch Teresp. REN e Sa d d al Bantbilets 1 d e, 
„Kur- u. Neum. 3 77 bz do. ite 5 Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 83} © së er 877 6 ee uſſiſche do 833 bp 
do. do. 4 78 9 do. Zort E. 500fl. 4 975 etw bz do. II. Em. 4 83 3 Niederſchleſ⸗Märk. 4 b LI SÉ E 45 5 bz 1 . —ı 835 bz 
Oſtpreußiſche 3 78 do. Ligu.⸗Pfandbr. 4 | 544 etw ele do. III. Em. Ri 30% bz do. II. S. a 625 tlr. 4 SS e wh e — ; 5 Lë — . AInduſirie⸗Aftien. > 
do. 4 835 G Amerik. AnleigFhe 6 | 77 bz ult 763 Ae l 4 775 0 do. e. I. u. II. Ser. 4 5 7 vo udwigö a ult. do fie) — 1581 By 
do. 3 DI etw bz B [Bad. 44% St.⸗Anl. 4 938 bz [ o. II. Em. | 82 B do. conv. III. Ser. 4 844 G — ._ a 3 S ö SE 
Pommerſche 755 bz G Neue bad. 35fl.Looſe — 294 b do. III. Em.5 82 8 do. IV. Ser. 43 90 — . Se, exb. 1 3 B inkl. 
er do. 4 855 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 | 974 bz 7 (aal 8 44 974 © Niederſchl. Zweigb. ö 4 b3 Märkiſch⸗Poſen 4 | 704 bz — 35 bz 6 
E Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 100 5 do. II. Ser. (conv.) 47 945 bz Oberſchleſ. Lit. A. 4 SS do. ‚Priv „Of. 5 87 b 
5 do. 3 —.— do. 43% St.A.v.5944 94. III. Ser. 3} v. St.g. 775 bz do. Lit. B. 33 851 e 8 4 BS d 
Een! bi Braunfgw. Anl. 5 1005 © ee ai d d EI ere gi 1 219 © n.198@| Wechſel- Murfe vom 26. Mal 
S Sächſiſche 4838 bz Deſſauer Präm.⸗A. 34 944 etw bz do. IV. Ser. 4 = o. Lit. D. 4 771 6 18 vs 11 B rk, n. SCH Te vom 26. Mal 
Schleſiſche 335 — — Lübecker do. 35 47 etw bz do. V. Ser. 2 905 G do. Lit. E. (g E = di ee e Bankdiscont 2 
* 5 0 Hose. lber 4 Sie da. t. 6. 4 92 8 Medlenburgen 4 7 56 F 
o. neue GE zl 7 8 . . .. / * d 
Weſtpreußiſche 33 76. G Bauk⸗ und Kredit Aktien und] do. II. Em. 4 92 G Deftr.-Branzöf. St. 3 261 bz n 259. Munſter⸗Hammer 4 | 90 etw bz amb. 300 Mk. 8T. 24151 57 
do. 4 8153 bz G Autheilſcheine. o. (Dortm.⸗Soeſt) 4 83 G Oeſtr. füdl.St. (Lb.) 3 2145 etw bz [bz lNiederſchl.⸗ Märk. 4 89 bz do. 2M. 21 1508 b 
do. neue 4 — — e ., , do. Lomb. Bong 6 | 934 bz Niederſchl. Zweigb. 4 77 bz ondon | Lſtr. 3M. 2 6 231 bz 
do. 44 91 b Anhalt. Landes- Bk. 4 88 G Berlin⸗Anhalt 4 | 90% do. do. fällig 18756 | 894 bz Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | 974 bz aris 300 Fr. 2M. 23 DIAS bz 
„Kur- u. Neum. 4 St Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 159 B do. 2 97 9 do. do. fällig 187606 | 884 B 8 417 3 ien 150 fl. 8T. 4 874 bz 
ZA Pommerſche 4 90 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1174 bz G do. Lit. B. 45 99 do. do. fäll. 1877/86 86% etw bz do. t.⸗Pr.50 92 do. 2M. 4 863 b 
= Poſenſche 4 894 6 Braunſchw. Bank 4 99] etw bz Berlin⸗Görlitzer |5 | 994 B Oſtpreuß. Südbahn ö 93 G SE v. St. gar. 35 743 © Augsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 bz 
= Preußiſche 4 | 8856 Bremer Bank 4 113 © Berlin⸗Hambur ‚an © Rhein Pr.-Obligat. 4 — -—— Oberſchl. Lit. A. u. C. ‚185-4 0 ont, 100 fl. 2M. 3 56 28 bz 
E Rhein.⸗Weſtf. 4 914 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 72 B do. II. Em. | 904 G do. v. Staat garant. 35 784 8 do. Lit. B. 1645 © [sbz Leipzig 100 Tir. ST. 4 99g @ 
Ef Sächſiſche 4 91 6 Danziger Priv. BE. 4 188 5 Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. do. III. v 1858 u. 604 sie , ef -Drm.-Siootg Ip 1483 bz ult 1484-] do. do. 2M. 4 99.3 6 
Schleſiſche 4 | 91 Darmſtädter Kred. 4 884 bz it. A. u. B. 4 875 do. 1862 u. 1864 4 914 G 651914 Oeſt.Sudb. (Lomb.) 5 1016 bz ult 1003-Petersb. 100 R. 3 W. bz 
Preuß. Hyp.-Eert. 4100 f B do. Zettel⸗Bank. 4 96 G do. Lit. C. 4 | 344 bz do. v. Staat garant. 4 90 G G Der ae 5 765 bz [1014] do. do. 3M. 61 91 bz 
1. Pr. Hyp.⸗Pfdbr. 44 — -- Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 24 G Berlin⸗Stettin 43 — — Rhein⸗Nahe 1. S. . 4 92 bz Oſtpr. SSt. Pet 4 A0 bz & lozſBrem. 100 zi 8%. 34 1114 bz 
Preuß. do. (Henkel) 4 — — Disk.⸗Kommand. 41134 b o. II. Em. 4 8356 do. II. Em. 4 b do. St.⸗Prior. 5 77g bz G Warſchau 90 R. 8T. 6 b ei 


Theil des Reinertrages zur Extra⸗Reſerve abſetzen. Von Bahnen waren Märkifc-Pofener und Görlitzer Stammaktien belebt. Bank- und Kredit⸗Aktien blieben ftill. E 
Preußische Fonds waren fill und unverändert, Prioritäten feſt. Ruſſiſche belebt, beſonders Zeie, rel zu Got kat, und Kursk. Kiew. — Badiſche und bayeriſche Prämienanleihe waren in gutem Verkehr. 86405 
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